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Generalanzeiger
Mittagszettnng der Stadt Wiesbaden.

Anreiaenvreise : Die 84 mru breit- wierbadenu . Vororte : » utzerhglb: Ausland:
«WelzLe oder deren Raum . Mk. 0.60 Mk 0.75 Mk 2.-
Jm ReklameteilI Die 92 Mw breite R-klamezerl- Mk. Mk. 4.- Mk.

Beilagen 15.- Mk. pro 1000. Rabatt bei Wiederholungen und Zerlenabschlüslen nach Tarif. — Bet zwangsweiser
Beitreibung der Anzeigengebühren durch Klage und bei Konkursverfahren wird der bewilligteNachlaß hinfällig.

Geöffnet Wochentags son 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. Sonn- und Feiertags geschloffen.

Bethmann Hollweg t*
Hohenfino « ' 2 . Jan . Der frühere Reichskanzler

Dr. v. Bethmann Hollmea ist in der.  vergangenen
Nacht «ach kurzer Krankheit verschieden Die Beisetzung
findet am Mittwoch nachmittag3 Uhr in Hohensrnow statt.

Als MN 14. Juli 1917 nach genau achtjähriger Führung
der Geschicke bes Deutschen Reiches der Reichskanzler
v Bethmann Hollweg vom Schauplatz seiner Tätigkeit ab-
trai , waren die Blicke der Mehrzahl der Zeitgenossendurch
die 'kriegerischen Ereignisse und den inneren Hader über die
Frivdensresolution zu sehr getrübt , um dem Wirken des
Scheidenden völlig gerecht werden zu können. Heute steht
bas deutsche Volk, stehen vor allem die nachdenklichen Deut¬
schen der Tätigkeit des Reichskanzlers und Staatsmannes
Vethm-ann weniger voreingenommen gegenüber, so das, noch

Imanches Wort am Sarge deS Entschlafenen zu sagen sein
! wird . Selten iit einer, der als Führer erkürt war, mehr
von der Parteien Hnß und Gunst umtobt worden als dieser
pflichtgetreue Beamte vom altpreußische« SckMge.

m  .  Heute sei nur kurz festgestellt, daß er seines Lebens Auf-
/ >, Hlche in der ErfÄlung dieser Pflichten sah. Und heute sei

■ ■1 nur kurz an Lloyd Georges Aeußcrunq erinnert , die er in
■ fett vergangenen Woche machte und die uichts mehr Mb

MMmentzer feststellte, M dah die Staatsmänner Europas samt-
. lich tn den Krieg „hineingestolpert" seien. Und es mag
. heute genügen, den ehrlichen guten Willen nochmals anzu-

ftißf. «Fennen » der Bethmann Hollwegs voruehmllle Charakter¬
eigenschaft war.

schule in Pforta studierte er von 1878—1879 in Straßburg,
Leipzig und Berlin die Rechte. Rach kurzer Tätigkeit als
Kammergerichtsre'crenLar wurde er 1888 Assessor in Pots¬
dam, 1888 Lanbrat in Oberbarnim, war 1890 kurze Zeit Mit¬
glied des Reichstages, wurde 1896 Oberpräsident m Pots¬
dam, 1899 Regierungspräsident in Bromberg, drei Monate
später Oberprüsident in Brandenburg , im Januar 1901
Wirk!. Geh. Rat . 1905 Minister des Innern in Preußen
1997 schied er aus dem Ministerium des Innern ans und
wurde Rerchsstnatsiekretär des Innern und gleichzeitig Vize¬
präsident des preußischen Staatsministeriums : im Jul : 1909
wurde er zum Reichskanzler berufen.

Theobald vom Bethmann Hollweg wurde am 29. Sept.
1886 in Hohenfinow geboren. Nach dem Besuch der Lastdes-

B erlin,  8 . Jan . Zu dem Hinscheiden bes früheren
Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweq erfahren wir folgendes:
Bethmann Hollweg war bis zum letzten Tage gerstig und kmc°
perlich frisch und rüstig. Am vergangenen Mittwoch zeigten
sich die ersten Spuren einer Erkrankun. Rach der„ Rückkehr
von einem Spaziergang wurde er in fernem Schlafzimmer
ohnmächtig vorgefunden. Der Arzt stellte eine Rippenfe^
und Lungenentzündung fest. Am Donnerstag war Beth-
mann geistig noch frisch und verbracht« einige Zeit in leb¬
haftem Ĝespräch-mit einem Besucher. Am nächsten Morgen
stellte der aus Berlin herbeigernsene Professor Lazarus fest,
daß es sich um eine schwere doppelseitige Kränkung Han-
delte. Die Erkrankung machte rapide Fortschritte. Abends
zeigte sich leichte Bewußtseinsstörung. Die Nacht verbrachte
der Kranke ziemlich ruhig. Am Samstag trat ein Mvere.
Schwächeanfall ein. Seitdem war der Kranke ohne Bewußt¬
sein Im Laufe des Tages schien eine leichte Besserung ein-
zutreien. In der zweiten Morgenstunde des Sonntags ver¬
schiedv. Bethmann -Hollweg. _ _ _

Streikstimmung unter den
Eisenbahnern.

Die Resultate chst Abstimmungen, die die Reichs¬
te w e r kscha f t deg t sche r Eisenbahnb - amten  und
^Anwärter hatte vornehmen lasten, und die am Donnerstag
'abend beendet worden stüd. liegen zu einem Teil vor. So-

. wett sich bisher übersehen läßt , sind die Beamten fast samt
i und sonders zu den Abstimmungen gekommen, und eine
Statistik der vorliegenden Meldungen zeigt, daß im Durch¬
schnitt 90 Prvz . der Eisenbahner abgestimmt haben

An fast allen Plätzen, wo die Abstimmungsergebnisse schon
znsammengestellt sind, wnrde die Zw ei dr i t tc l ma j o r,-
tüt sttr den Streik  erreicht, so in Magdeburg. Bittcr-
feld, Nürnberg, Erfurt. Frankfurt  a . M. «ud im ganzen
Freistaat Sachsen. Man hofft in den sührenden Kreisen der
Eisenbahner jedoch, daß sich noch ei« friedlicher Ausaleich

^finden läßt.
! Die Verhandlungen der Organisationen mit der Regie-
| run« beginnen am heutigen Montag. Wie eine Korrespon-

denz meldet, isst bisher von der Regierung noch kein festes
W Programm für die Konferenz ausgestellt worden und auch

' ' der Kreis Wrrr . die an den Beratungen teilnehmen sollen,
B bisher noch nicht bcgrsnzt. Vorläufig sollen ver Sechzehner-
&li  Ausschuß und die geiverkschaftlichen Mitglieder des Retchs-

gntachtsr-Ausschnsses hinzugezogen werden, Wahrscheinlich
werden aber auch Delegierte ans den besetzten  deutschen
Gebieten gehört werden, weil die Lage der Eisenbahner

Die Ernährungslage des Reiches.

Die Neujahrs -Röten.
Unter „Allerlei vom Tage" haben wir einen Uehervlick

über die feit Freitag bekannt gewordenen neuen Roten
Frankreichs gegeben. Die Entwaffnungsnote  steht
nach wie vor ' iin Mittelpunkt der politischen Erörterungen.
Heute liegenden folgende Meldungen vor:

' 1

tat besetzten Landesteilen des Westens und in Oberschlepen
^ besonders bedrängt ist. Die Besprechungen dürsten sich
H geraume Zeit hinziehen, da die Llbsicht besteht, außer den-mrt+ofttnrfi  önö 'Crp dir E'isbnbabnrr bb-

-ir? *.’

materiellen Fragen «ncĥ noch andere die Eisenbahner be¬
rührende Probleme zn erörtern , ohne allerdings bestimmte
Beschlüsse der Regien,ng zu verlangen. So dürfte die Frage
der Beamtenvertretung jm Anschluß an die anderen Verhand¬
lungen noch erörtert werden, da die Regierung Verhand¬
lungen über diesen sp un ft den Organisationen vor einiger
Zeit zugesagt bat.

Wie nufer Berliner Vertreter erfährt, ist die Lebens
mittewerforgung her Bevölkerung in Deutschland durch Me
Ratifizierung des deutsch-holländischen Kreditabkommens so¬
wie durch den bereits ersoigren Ab,ä>.uß von Lebensmutet.
einikÄufen im Auslande litt die nächsten drei bis vier Monate
sichergestellt. Hinsichtlich'der Ablieferungen des Inland-
getreides  bestehen immer noch außerordentlich große
Schwierigkeiten. Sollten diese nicht schleunigst behoben
werden, so ist nicht ausgeschlossen, daß sogar einzelne ernst¬
hafte Störungen in der Brotversorgung  eintreten.
Was die Kartoffelversorgung  anbetrifft , so werden
sich die Verhältnisse ähnlich gestalten wie iw vorigen Jahre.
Leider i!st aber durch de» frühzeittgen Winterfrost und durch
die Ungünstigen WitternngSverhältniffe während der Kar-
toffelernte ein beträchtlicher Teil der Vorräte verdorben.
Immerhin besteht dis Hoffnung, daß es gelingt, ernsthafte
Schwierigkeiten in öcr Kartoffelversorgung zu . beseitigen.
Bedenken erregeüd sind demgegenüber die Verhältnisse auf
dem Fleischmarkt.  Es wird festgestetti, daß die H-rer-
gabe des FleisHverDr.urches außerordentlich ungünstig auf
den Viehbestand einwirkt. Es erscheint ^den . zuständigen
Stellen daher notwendig, auf die Zwcckmäßiakeit einer -Be¬
grenzung der Schlachtungen hinznweisen. «Siehe artet}
Allerlei vom Tagest

Englands Erstaunen.
Paris,  2 . Jan . In einem Havas-Telegramm auS

London  wird festgestellt, daß der französische Botschafter
gestern der englischen Regierung den Text der letzten Note
über die Entwaffnung mitgeteilt habe. Die englische Regie¬
rung erwarte nunmehr noch den Bericht des Marschalls Foch.
Die Angelegenheit werde jedenfalls zu Beginn dieser Woche
vom Ministerrat erneut geprüft werden. In engli,chen
diplomatischen Kreisen sei man einigermaßen erstaunt
darüber , baß die Angelegenheit so schnei l ausgerollt morden
sei, und baß die Kontrollkommission in Deutschland bis zum
23. Dezember gewartet habe, um von der verwickelten 8age
Kenntnis zu geben. Ans englischer Seite beabsichtige man so-
aar , zu verlangen , daß die Kontrollkommission unter die
K o n t r o l l e des B o t s ch a f t e r r a t s gestellt werde , damit
man künftig Hinweise und Aufklärungen lange vor dem
Berfallstag erhalte , statt, wie es jetzt geschehe, sich gew isser-
maßen erst am Vorabend der Ereignisse benachrichtigt zu
sehen. Man vertrete die Meinung, daß die Engländer Zeit
haben müßten , die gegenwärtig schwebende Frage zu studieren
und über sie nachzndenken. damit nichts überstürzt werde.
Man glaube deshalb daß die Zusammenkunst der MiN'ster-
präsidenten von England . Frankreich, Italien und Belgien
sowie des japanischen Botschafters in Paris nicht vor Ende
der kommenden Woche stattfinden könne. Die Angelegenheit
sei zu e r n st, um von der Botschasterkonferenz beraten zu
werden : sie müsse dem Obersten Rat  überwiesen werden.

Paris.  8 . Jan . Der „Temps" erklärte gestern Abend,
man habe bis jetzt noch keine antorisierte Nachricht erhalten
über die Haltung , die England zu der Frage der Entwast-
nung Deutschlands einzunehmen beabsichtige. Die Nachricht.
Winston Churchill wolle nach Paris kommen, die der „New
Bork Herald" verbreitete, sei bis jetzt nicht bestätigt worden.
Man wisse auch nicht, wann die Zusammenkunst,ztvischen den
Ministerpräsidsnten der Entente, von der wiederholt ge»
sprachen wnrde , stattfinden werde.

Vor dem Ende des Kriegszustandes
mit Amerika.

Paris.  2 . Jan . Nack einer Melduna des ..Maün" aus
London liegt dort bic Nachricht vor, daß nach einer Ankün¬
digung des Senators Knor  in der Sondcrtaguug. die der
Eröffn««« des Kouqresies folgt, ein Antrag eingebracht
wurde, der dem Kriegszustand mit Dentfchland ein Ende
bereite und die Grundlage sür eine Gemeiuschast der ?■Ute
biete.

Nach einer Havasmeldung aus New-Aork hat Senator
Lodge bereits einen Slntrag zur Wiederherstellung des
Friebenszustandes mit Deutschland eingebracht. Der Antrag
wird weitepgegebenwerden, sobald die neue republikaniiche
Perwallung die Regierung übernommen haben wird.

Der neue Führer der irischen VeR>egung
Rückkehr de Baleras. -

New - Aork,  1 . Jan . Havas meldet: Der Sekretär
de Baleras teilt mit, daß dieser, der „Präsident der Republik
Irland ", am 1. Januar in Irland gelandet ker. — Vor seiner
Ausfahrt aus New-Pork hat de Valeras eine Dankeskund-
qebung an die Amerikaner gerichtet, in der er sagte: „Heine
kehre ich zu dem Volk zurück, das mich avgefandt hat mit einer
Rotschast. welche die Finsternis erhellen wird, rn der es nch
befindet, und welche es anspornen wird, mutig die werteren
Opfer zu tragen , die es noch auf sich nehmen muß. Werter
wird erklärt , de ValeraS «ei nach Irland zuruckgekehrt, nm
die Leitung der Sinnfeiner -Regierung wieder zu über¬
nehmen und nm der Aufstandsbewegungin Irland neue
Kraft  zu geben.

Englische Hosfnungcn.
London.  2 . Jan . Der „Observer" versichert daß die

Verbandlnnqen die eine Annäherung zwilchen den Sinn-
sttnern und der enalischen Regierung bezweckten, ihre« Fort¬
gang nähmen Man hoffe, daß die Anknnlt de Valeras tn
Irland den Weg zum Frieden ebnen werde.

Die gegen dis Nsgirrurrz F-ehrrnS-rch.
Aus parlamentarischen Kreisen erfährt unser Berliner

Vertreter, daß das Vorgehen der Alliierst« offenbar in erster
Linie .sich gegen  die Regierung Fehrenbach richtet, dir
ihr nicht angenehm zu sein scheint. In alliierten Kreise»
wird insbesonderedie Behanptnng ausgestellt, daß die Regie¬
rung Fehrenbach de» Roden der Demokratie in Dentschland
verlassen habe nnd der Reaktion voransarbeite. Der Außen¬
minister Dr . Simons  sei ein guter Demokrat, aber er
werde non den übrige« Mitgliedern des Kabinetts ge¬
zwungen eine Despcrato-Politik zn gnnsten Lndcndorsss z«
treiben. Hauptsächlich in französischen Kreisen so« der Ein¬
druck bestehen, daß die Reichsregiernna dem Bundesstaat
Bayer« vollkomnren die Führung der deutschen Politik über¬
lasse «nd daß das MinisterinmKahr in viele« Beziehnngen
zu der Lndendorff-Partei unterhalte.

Demgogenüver wird von bayrischer Seist besonderer
Wert darauf gelegt, festznstellen. daß die banrnche
'im gegenwärtigen Sstdium der Angelegenheit der
unng der bayrischen Einwobnerwebren yollkommene^,nr ..
Haltung bewahrt , nnd die Entscheidung der Rerchs --
rrgiernng  ganz nnd aar überlaßt. Die banrrsch-e Negte-
rnng wird erst dann wieder zu der Angelegenheit Stellung
nehmen wenn von den Alliierten eine Entschndun eingegan-
gen ist und die Neichsregierung eine erneute Stellungnahme
der bayrischen Negierung als wünschenswerterscheinen laß

Ein deutsch-englisches Abkommen über die
Privatvermögen.

ijir"  I kommen von einem ^ erreiar . « L.
W I deutschen Boischastcr unterzeichnet worden sei. Diests Ab' '\ #rttrnv » r»»fYp[t öic DCriclMCÖßttßit u>=
I m ^ ^u regelt öre verschieoen P ^ BcfinöIicöe„ Privat.

o „ _ s n » g ^ an Die „Times " meldet, daß ein Ab-

Friede in Fiume.
Rom,  2 . Jan . Den Blättern zufolge ist .des Abkommen

vm» >-» V --U« » » rnum . 8 «»

.m  i 5 ‘MÄ » ',W în L, .°d MtnMtto W »a*.
vrrmügenK deutscher Staatsangehöriger»

gestern mittag endgültig unterzeichnet worden. Die Bist
d'Annunzios . an der Spitze der Legionäre Fiume verlassen
zu dürfen, wurde nicht bewilligt.

Heute soll mij der Freigabe der Gesanacnen begonnen
werden, ebenso mit dem Abtransport der Legionäre, die
nicht in Fiume gebürtig sind. Sodann wird die Auslösung
des gesamten Korps der Legionäre und der Abmarsch er¬
folgen Infolge der Unbotmäßigkeit und der Zuchtlosigkeit
der Truppen von Fiume sind Vorsichtsmaßjychmen geboten.
In der porvergangenen Nacht und auch während des Tages
haben Lgionüre noch während der Vephandlungendie Regie-
rungslrnppen mit Maschinengewehren und Artillerie be¬
schossen. Opfer, waren dabei nicht tu  beklagen.

Die Haltung der dentschen Sozialisten.
Wie unser Berliner Vertretere von unterrichteter Sette

hört , wird von k o m m u n i sti scher Seite die Onregnng ge-
aeben. iw Falle schwerer Strasmatzyahmen der Entente «egen
Deutschland die Arbeiterschaft zu einem Generalstreik anf-
zurufen . damit die Regierung gezwungen werde, sofort dst
Entwaffnung der Einwohnerwehren bmchznfnhren. In un¬
abhängigen. Kreise« steht man dieser kemmnuistischen?luf-
sasin na zum Teil sympathisch gegenüber, da °^ ' "bar ^ e ver¬
steckte Absicht der Kommunisten, gewaliatige Unruhen heraus
znbeschwören, nicht in ihrer ganzen Gefahr erkannt wird.

Von sozialdemokratischer  Seite wird bei den
Einz-esstaatenregiernnaen der Versuch unternommen, e' nen
Druck ans die Sayrische Regierung auszuuben. damit sie rn
der Frage der Entwaffnung der bayrischen Ernwohnerwehren
nachgibtz Wie behauptet wird, soll Banern  die Schuld an
dem Ko« Ui kt tragen , weil bezugNÄ bliisonderer Wert daraus gelegt wird, die Einwohnerwehren dort
anfrechtz nerha lt en.
Die Möglichkeit der Besetzung des Ruhrgebietes.

London.  3 . Jan. Nach einer Havasmcldirng erörtert
der Daily Telegraph" die Möglichkeit eines sranzöst-
sche « Ei nm ar sches in das R « hr gebiet  nnd kommt
zn dem Schluß, daß es nicht wünschenswert sei. Frankreich
allein mit der Durckführnna der militärischen Maßnahmen
z« betrauen Das Blatt glaubt z« wisse«, die franzö¬
sische  Regier,rnq habe beschlossen, die von Dentschland ge¬
mäß dem Abkommen von Spa zn liefernde Kohle « menge
h er ab zn setze «, während Italien  einen großen An¬
teil an der Lieferung z« erlangen wünscht. Frankreich. Jta,
lien und Belaien würden darans bestehen, daß der Prcrs
der dentschen Kohle herabgesetzt werde, «nd daß die bedeu¬
tenden Norschüsse. die nunmehr seit 8 Wochen an Dentschland
geliefert werden, eingestellt würde«. Das Blatt bemerkt
übrigens, in britischen Kreisen ichlaae man die v on Len-
gnes  anläßlich der Entwassnnnaskrile eingenommeneHal,
tun« sehr hoch an.
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Sette 2

Allerlei vom Tage.
Noten als Nenjahrsgeschenke.

t ± berichteten wir über die Note de« Genc-
rals Rollet betreffend die Entwaffnung der ita’

'SÄÄfeÄfS!
L „ m :, - ‘M̂ ientnii nnd» T- »»schlau) neviditet ronr-

Ä “V ’”ISSS
huldigt werden und deren Auslieferüna laitt Friedensver

vornehmen soll, während öas französische
mmistermm dem OberreichAanwalt RechksWfe leisten solle Di-
neue ranzösiMe Note erklärt nun. doßsiedieBereinbar ^na

2 .ia " LÄ ‘a * Ä*”s 56?f ÄUr  Untersuchung M'Cfer Fälle not¬
wendige Material nicht zur Verfügung stellen sondern nrf
6er Auslieserung bestellen. Mit diesem Begehren wi>d g-
^Erl 'cherwciie eine alte Wunde wieder Äerissen di? dem
deutschen Volke der Friedensvertrag aeschlagen batte und
seitî BerllüÄInndkV ^ ^ m Schiltzverbandegeger--langsam vernarben würde. Es wird

ê rIt<®ett  Deutschen geben, der «inen Lumpen oder «t-r-
uä * nl f?ff r Strafe geschützt sehen möchte Me? dte
^en Mch§ !Z und. Unbestechlichkeit des dent-
SÄSfa f \ f Reichsgerichts rm besonderen stellen" buch, daß er von ihrer obsektiven llnter-

^ Kontrolle nnd Unterstützung der Enwnle-
^ oIIe  d,e wünschenS»werte Klarheit der vor-
erwartete. Umso bedauerlicher erscheint die

neue Berscĥ sung der Lage und auch die Erschwerung di-
dirrch neue Diskussionen über die leidige Angelegenheit »V»

SWftÄ Regierung erfährt , die doch ich loyal--
!« Borpslichtunqen nt erfüllen. EsILr E Unke resse des Friedens dringend zu lloffen dar eine
Verständigung in diesem Falle erzielt wird beiden A,is

wird- - Die zweit/Note ist dem deutsch'!,
Botschafter ,n Paris zugegangen nnd erklärt, daß Deutsch¬
land ,« einer Rmhe wesentlicher Punkte gegen die ln
Mermmmten« Verpflichtungen verstoßen habe. Die alliie'r-

Rcaierungen wurden über diese Verstöße zu befinden
haben. Wahrend die französische Presse die Lage als e'r n t
ansieht und auf die Besetzung des Ruhrgeviets  und
anderer deutscher Gebiete hinweist, falls Denttckilanz
ernsthaft bemüht sein werde, seinen Verpflichtungen nach
zukommen, halten die Londoner „Times" ött Situchion nicht

und die „Daily Naws" erklären, daß die englische
R a-erung von dem Fortschreiten der Entwas nun« te
Deutschland befriedigt setz Deutscherseits wird fietont daß
erfüaf Löc ^ Til ^ iF Verpflichtungen nach besten Kräftenrnlut haoa. Gleichzeitig wird be>anntaegeben, daß die lkv,.-
isi ^da '\ t e§J el™ l>en fr« 8ĝeschlossen ist.' Sein Bestandnt, ba die Werbung der notwendigen Mannschaften für di-
^" sEllsMueven« zwölfjährige Dienstzeit nicht den gewünschten
Erfolg hatte, sogar um 4000 Mann unter  der vereinbarten
b>e amt'tgrke non mn ono Mann . Da auch die in der Polttei"
Note gemachten Vorwürfe als auf M i ß v e r stä n dui ss'en

vczeichnet werden, ist zu hoffen- daß die beunrnhi-
stellten olln'-l ^ g'^ ? ' ^ ?'E 344 en für  Deutschland dar-ueuren, ohne d>e Folgen llleiben werden, die wir und die
Europa weder heute noch in der Zukunft wünschen und er¬
tragen kann Der Geist der Versöhnlichkeit und des Sichv '
ftehenwollenS. der die Brüsseler  Verhandlungen tS

! b^ wirischaftliche!! und politischen Notwendig,'

fÄ ^SSSÄSS - * Ä"
Abba« der Getreide-Zwangswirtschaft?

^n --.̂ rciöeversorg>ing des deutschen Volkes sind
ähnliche ?NißstanSe eingetveten, wie sie im letzten Fahre in
Ser Kartoffelversorgung zu beobachten waren. Dft Zwangs
Wirtschaft steht auf Sem Papier , aber sie ist trotz sfrE
geheuren Kosten nicht mehr in der Lage, die nötigen Mengen

llerbeizuschaffen. Es wurde schon amtlich
Ol+SJiJ 1! ' Deutschland für 7 Milliarden Mark SBrot’
d^ dê infuh^ mnß^ d̂ on Fachkreisen wird behau, tet

Wiesbadener Neuefte Nachricht,
für Me? (Sfrfr 1 Zwangswirtschaft 14 Mill^ . ^
Zwangswirtschaft. Bisher wu3e "jedo/ ? nergiscĥ eto°n? daß
an eine Aufhebung nicht zu denken sei. DttneuestnNack?
L "Ä »“SfMto «,| fX SU  Ü *
einer Weise der N°t>peMigkeft̂ nft-pricht ÄA «7 ^ 7

ä°v nl b ^ 'Echasklichen Körporschasten' zu einer Â d
iv‘ n <l der ganzen Zwangswirtschaft" Stellung "neh-

E in Aussicht genommen, für die neue

kerung sicherzustellen'' De^ ^ erblê ndê R̂ Gll^'durck̂ ö^

EZMUEL
MKMZMMr

säumig sind. Die Führer der ^u gil^ «s.^ w^ -̂ ^̂ ferung
aeu sollen alle übersküisia-n' L". bildenden Nachichguabteililn-
stand geleistet wird oll 7 "^ ' iden. Wo Wider-
nötig mit bereitaehaltenen wenn
- Wir sind der Mein,77 ^ brocheu werden,
dreier Zwangsmaßnahmen durch' ein ErfolgSn ’& n':‘ mmc -.»'».mS SSEStSK

*— - kl. Gz.

S^ottta^ 3. Januar 1921

ÄÄStT 'Li?il “ “ » « «*.
»in « , , mit Ä « «Ä „S " Sj er ,M“ -
taÄlSAJ ' * « - Nb tr °d.
font , tneßr fnum , ,n em" « S f.™ . j* ™ « ' » - - «»amüsierte sich die r̂erren.pnonas verlangen —
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Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

., s . r. , Walküre" von Richard Wagner
T  fr borentz-HöWcher

in Wagner-Rallen de» Een wußte vor allem
gepflegt wurde, zu wahren 7j, .-!"‘c l' r »o » ,veljr Mottlwerden. In Wagners Eriatz »gesucht
Fräulein Marn ^Nerk -S^ ? ch am M. Dez.
als „BrünnHilde" vor IHre Lftsiuua'^ tttt ^ aÄ Rewstrefttz
üarrer Bekangenheit. doch besserte da- unter
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r,o rf; a7 tT irf!e°3älnCcrir ”n *Diei' ''’fo0 7' E .unbedingt für 'eine
durchaus fraalich' ch Frl muffen' Daher ist es

überkauvt L , V cn. • wäre ber d,e,en Gastspielen
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Franz von Defregger f.
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MiLteilungen aus aller Wett.
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Berliner Brief.
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Vombenrolle eine« Ma^ a U^

il ^ r für ihren Pallenkerg abĝ k'L

1 31- wird gemeldet:
auf dem BahnhosÄ w nkel' ££
Me « k' mbnrg ans" ^ At -? " wT7

,Uttcv ^lichem Namen außerordentlich umfgna-

„ - lrft'enbahnränber. In B v t t r o p -wurden sechs ffiW-

bunöett ' GifeSSm77aiäqeämV nl't I r2tett Übet

einem Jahr Gefängnis verurteilt . " ' mrtbum au  ”
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H- . ,, , Amtlicher Wetterbericht.
Hodist .warme des vergangenen Tages 19  p „i„;
Tief st wärme der letzten Nacht g ' ' Ä, 8-
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden ' ' teIsi us-

gemessen in Weilburg : 8mm
Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:IQöhetOt.-PI-»nitnnnJ J PI•• . . ..

Flohzirkus und Panoptikum.
w - . B e r 'l i n. 1. Jan.
Bei öcr Fülle von Akademikern in Deutschland ist es kein

§E ?/r . weun ein Göttinger Landwirt einen akademftch ge-
vn-  tueßt , unö öei öen schier uner
Mogli-chkmten. sich, in Berlin zu „amüsieren" kann es niema:
den wundcrneymen. wenn ich in den Flohzirkus gehe Ohne
Berftii E ? üume es ja niemand, der durch^ ^. ' u kommt, in den lohzirkus zu qehcn. den ein elle-
walrg«r Ringer von nicht gewöhnlichen Ausmaßen dem ae
5?^ u Publikum vorzuführen sich die hohe Ehre gibt Im
Paffagepanoptlkum natürlich. Das Programm hat dor
innerhalb des vergangenen Jahres , n.ic es nicht ande s cft
ö°rs "»5 kann, erheblich gewechselt. Nur der Frohzirkns Ist
m rf« v11 **6tflfn @tttrtdht3tnn geworden. Die wievielte
Dorflchrunb MM das nun wohl sein? Warum liest man
derartige Jubiläen nichts in den Berliner Blättern?

Der Berliner hat für Ungeziefer und Ausländer g-.
Und ma,? Eg ? ö â i? i ^ beides sattsam ans dem Pelz.kstUo man pflegt d as zu lieben, was einem am nächsien liea,
Bon den Ausländern wollen ivir schweigen. Zum q*\ u .V

17 -77 Um ö-ei interessante Beitrag geliefert werdendaß keinerlei wissen,chafiliche Abbildnngsreibe ie - kn

Äel ' D^ HAs ^ SttwWkert ' erreichen wird wie die Wanzen-
Drvaerte auf vnl J ' ^er . aber mich jeder Berliner»ai sä ? »,"?: szssrä*sg?
würdigen Hausgenossen. Und jeder ari«?!- % „, or7 7
ick!"- Mit dem gepanzerten Junker Floh liegt die Sache nütz
vi-l anders . Deshalb wird besagter Ber fsringer a D im
Passagepanoptikum noch lange seine brannen Hssoser hi  dft
XR1 Niaturmanege springen lassen können ohne bektirditc»
brauchen, daß die Sache in Bälde einem n
dämlich vorkommt. Der letzte Floh Konia P-i-'r* u
rJft" ft raf r- i"r7i6ef0t,f'C7 r Aufmerksamkeitwett. Er ' prvduttett
sich als Seiltänzer . Als Ausländer muß ich jh„ n7»
mrd ^ hMeit der Deutschen»an erster Stelle nenne? Die

Sfeta&a führt tet Lrinolteenrückchen

tettt̂ •onf. Die heiöfn festen
liettrn sich einen Zweikampf 'ans ^ a^ enVurg

üiliifi
SÄ &Ve“Ä %«? Min  be«»Ä 1«

-7 -du x Z . *ur morgen:
Zunächst aufheiternd und aufhörende Niederschläge , etwas

kuhier , spater wieder Bewölkung

„„s,“ i it5em  ub diesen Flohzirkus gesehen habe olanbe im
endlich an enie praktische Wissenschaft zu de m,tt äi >
gewandte Fntektenknnöe gehören soll. Ich habe den' eurioen
ZwfM der Wissenschaft kennen gelernt, der wirklich prE sche
LE «. tragt , nämlich seinen Mann Ä Z M, 1
Nachtwächter in Götttngen oder P -tzanweissr in, tti?
werde, mache ich lieber einen Flo»hzirkus auf Die D, -di
E ^ fs-emnahme betragt nämlich an einem Tage über tausend
ru* i "’ l ltrW rrenne mir eine Wissenschaft, die etwas Slehn-
all' n' Begleitvortrag kriege ich auch ohneallz-n große Schwierigkeiten fertig: ..Pühlecks irritans der
chm? 'näd.tc7s^ h77 ^ widier von dem „ns nur die Wttb
steche, Än, . e ! '& und wovon die Männchen nicht!;„} •' '"am » « tt keine ?lng,t, meine Damens , >-g jeschicht
der̂ Borfükrunä erzählen währendr *l * -̂vN '̂ r politisch kann man werden unä seör
fÄÄInnt ' (7-Ur n"!) l u+m * eftm  aeben . Das PublikummiiÄ !," 1 ff Crt Stimmung über dem Ganzen, zn-
mft Lem7eft !7 ^ !̂ ^ u»-̂ ^ wegel. d. h., i„ dem

SÄÄ&
mit

aSS * pMEcĥd?r'Ä2
seiner G"st ^ rc düÄaü 's dem 9« ^ des Ngnopttkums und

DWMM - Wß

dft Menschenkit,der, die Abend" für Jsbend de,
ans iraend 7i ..„ , dahagepanoptlkums anstaunen, olmaus ngeno einen Gedanken zu kommen Der Ingoo
danopkiknm^ ist „seitdem flSSS) unablässig vTranebr e günz

worden. So steht es im VortM'rt des illustrier
ten Ka.alogs für dreißig Pfenniqe. Si-a, na - - Denieniaen
l'eh-' nd7i mllß'̂ miül!7 "m '7 bC -\ !- ietttow^ als DoktöraLei-iifm , ni !„"Vf+ m ,d) darauf Hinweisen, daß das Panov

^/rlaufer der Flimmerkiste gewesen ist »nd
d" e-G alle - ensatiöncheu. Greuelszenen und Nuditätc ,
die ewia"E7 '̂z embryonaler Anlage enthält. Ta ist
mfs,-w ,ä ^ rhcnde -- chreckenskammer- da nenne ich, nur „de
loa v c 1 ■ Erinnern nicht Ueberschristen im Kata-
mft dem des Irrwahns " und „Die Hinrichtung
ze tia isi 7 ' " '̂ w'dr lebhaft an Filmtitel ? Also gleistn
ilmmril !^ b t 1 Panoptikum eine Art patriotischer Fosstlien-
l'ervn! 77 Ch/rakterzng wird später noch deutlicher

>veun erst alle  Hohenzollernbilder der Staais-
^, , 'Attu mtf dem Boden stehen und der letzte winzige Nest
ehemaliger Hoheitsabzeichen ausgerottet ist. Diese Fülle aus’mw'mfnm SmS&
£ % )» LT m ’-' dreißig Jahren noch etwas vom Häupt--Nkawan-lut-iva und seine,, lkntertanen. unseren
Kamerune!- „Landsleuten"? Die Leitung des Panoptikums
in, int * - *nllc£ l" der Welt bei dem schonen Vorspruch

7 iei en ,vur,rer  belassen und nicht etiva auf den Ge-
danken kommen- die ?l>,sstellnna wirklich „neu zu rena
vieren . Dann ist aller sskeiz zum Teufel. Pjrchow muß seinen
lm wn '^ 7 / 7 " Bratenrock unter allen Umständen bei
k „ «> - Vi' nde nnd kingebentte» Nasen svn-
ttigei Kapazttaien ans der „Atadenii»e der Bertis,mthelteift'
t-iu ien auf keinen Fall ersetzt werden. Jedes Staubwjsche,, ist

aber die Direktion ihren Zielen treu
bleiben, nämlich die Sammlung unablässig zu vermehre»
zu ergänzen und zu verschönern, so hoffen wir , in fünf'
I ? f “ ^' laende Abnormitäten aufgestt-Nt zu sehen: „Der
letzte Po lack in Westpreußen". „Der leiste Bolschewik aus
deutsche», Roden" und „Der letzte Arbeitslose in Berlin"

Hannes.
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Aus der Stadt. °
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Der Uebergang ins neue Jahr vollzog ncb lner lehr leb-
kaft. Es herrschte beinahe übermütige Stimmung : -ei e» aus
reiner Freude, weil man nun endlich am Ende des nt mancher
Hinsicht recht betrüblichen alten Jahres anaelangt war. let
es, daß man nunmehr vom neuen FaHr etwas bei onders
Gutes erwartet. Es war ein richtiges Freudenteuer , da»
man dem neuen Ankömmling zn Ehren anaezundet ha te und
wir schätzen es als ein Keines Vermögen, was lner in der
Stadt an Kleinfeuevwerk verpulvert wurde War schon am
Silvestertag tagsüber da und dort manches Frosche und
Schwärmergelknatter m hören , so wurde F .,aeradeau^ mm
Trommelfeuer, als sich die 3ett der MitternachGitu
näherte. Wer wie Schreiber die,es an der PeruBene oer
Stadt wohnt und einen gewissen Gesamtüberblick über die
Staüt aenießt, dDr sah ha§ Staöjhjl 'k) êitweiie wie in ein
rotes Flammenmeer getaucht, ««3 dem hunderte von bunten
benaalischen Lichtern blitzten, während ab und m leuchtende
Rakete»! nun Himmel stiegen, und die ganze Szenerie von
oben erhellten. Ein Zeichen, daß in allen Stadtteilen die Lust
am Feuerwerkern in gleichem Mähe vorherrichend war. —mc
wir erfahren, ging es auch in den Lokalen der « tadt. wo
man sich zur Silvesterfeier in verschiedenerlei Gestalt zu
sammengefunden hatte, recht vergnügt und fröhlich her. und
für manchen man schon der Helle Tag angebrochen aeweren
sein, bis er endlich den Entschluß fanö. es genug der Be¬
tätigung fröhlicher Feststimmung sein zu lassen. Der Neu-
iahrstaa selbst und der nachfolgende Sonntag boten noch
reichliche Gelegenheit, sich fest'icher Stimmung htnzugeben.
In zahlreichen Vereinen fanden Weihnachtsfeiern statt, wobei
auch dem Tanze ausgiebig gehuldigt wurde: im Kurhause
vei'LlNlgle ein Me tanftfro'ßc ŝuaknö
ttnö Freude und auch sonst war überall frohe Laune anzu-
tressen. die sich lebhaft kundtat. Möae dies ein gutes Zeichen
sein für das begonnene Jahr , ein Zeichen, das; man sich von
der Not der Zeit nicht unterkrieqen lassen will, das, man mit
fester Zuversicht dem Kommenden cntgegemieht und sich den
Glauben an eine noch verheißungsvolle Zukunst nicht rauben
lassen will. In diesem Sinne wollen auch wir das neue Jahr
noch einmal begrüßen und hoffen, daß die Wünsche, die sei¬
nem Eintritt enigegengebrachtworden sind in reichstem Maße
in Erfüllung gehen. ,

Die Zwangspensiouiernug der Beamten ist nun gesetzlich
-beschlossen. Es bleibt bei der Höchstgrenze von 65 bezw. bei
Richtern und Universitätslehrern von 68 Fahren . Alle weiter¬
gehenden Anträge wurden abgelehnt. Man beabsichtigt
durchaus, den Beamtenkörpcr zu verfünaeru . Das Pennons-
gesetz tritt mit dem 1. April 162t in Kraft. Hoffentlich werden
die Ruhegehciltsbezüge mit Hilfe der Versorgungszn,Klage
bis dahin noch so geregelt, daß unsere alten Beamten diesem
Tage nicht mit Furcht und Sorge entgegenzusehenbrauchen.
Soweit wir nämlich unterrichtet sind, gedenkt man nicht, das
Gesetz sehr schonend anzuwenden.

Weihnachtsball im Kurhaus . WiB in einem Ameisen
Haufen kribbelten in der Ncnsahrsnacht die Tarnende nn
Kurhaus durcheinander, die den ersten Tag anno 1921 lieber
tm Dreivierteltakt als im stumpfsinnigen Gleichschritt be¬
schließen wollten. Die ganze „feunesse doröe" let amalgamsei
beiderlei Geschlechts hatte sich ein Stelldichein gegeben, um
die Weihnachtsgratifikationen, so gut es ging, wieder los
zu werden, und es gab für den stillen Beobachter des „Volks,
das sich da drängte und wälzte", allerhand Gelegenheiten zu
erfreulicher und spitziger Kritik. Denn de,' „Anzug", soweit
man bei dem zeitigbeliebten Stoffmangel davon reden kann,
enthüllte so manches, was „sehenswürdig" war und wieder
auch manches, was der Sterbliche „nimmer zu schauen be¬
gehrt". Denn es war wirklich „alles" da — im attten und
anderen Sinne , Mariechen und Kätchen wie Ruth und Lola
und das E. K. I . wie die .Hilfsdienstauszeichnung. Und zu¬
letzt war die Fülle so erfchröcklich. daß selbst die Garderoben
nicht mehr aufnahmefähig waren . Getanzt, soweit die cmae-
stellten Fortbewegungsversuche also benamset werden kön¬
nen, wurde „nach Noten", bis die Verlosung die erwünschte

" Sttllstechgelegeüheit gab. Auch die neue Attraktion im
Spielsaal, '„das Ningwurfspiel". begann mit einem großen
Tag". Es ist im volkswirtschaftlichenSinne entschieden clS
ein Fortschritt zu verzeichnen, daß man setzt im „Handum¬
drehen" die 25 Emmchen und noch mehr im Kurhaus gewin¬
nen kann, die der Besuch eines VallabendS als Eintritt
kostet. Wie schön ist eS, wenn man dem Kellner des Knr-

hausrestaurants beim Präsentieren der Rechnung lagen
kann: „Einen Augenblick — Sie werden gleich bedient!
una wenn man dann rasch nach dem « vreftaal eilt sich acht
hoffnungsgrüne oder USP -rote Ringe für 6 Mark erwirb»
und mit dem Rechnungsbeträge in der Taiche als ein wahr¬
haft guter Haushalter nach 8 Minuten wieder tm Wem,am
erscheint Zechprellerei ist fortan ausgeichloyen! Und man
mußte sich in Anbetracht der günstigen Rinanmrfremltate
wundern, daß die Stimmung im Allgemeinen lange nicht so
lustig und ausgelasien war . wie an den gemütlichen Weih¬
nachtsballabenden, die wir noch von der guten alten Zcft
her im Gedächtnis haben. Es war doch wahrhaitig sonü
.Alles" da.

Wilder Biehhandel. Die Fletschstelle für den Regierungs
bezirk Wiesbaden teilt mit : Dbtvohs durch retchsaeietzltche
Reaeiuna im volkswirtschastlichen Interesse der gewerbliche
Biehhandel konzessions-- und schlußscheinpflichitant wirö
noch vielerorts Vieh gewerbsmäßig von Personen gehandelt,
welche nicht die erforderliche Genehmigung des Regierungs¬
präsidenten besitzen, auch werden die vorgeschriebenen« chm«'
scheine nicht getätigt . Selbst die vielsteuch nvoltzelltchen
Sperrvorschriften werden von solchen „wilden Sandlern
nicht beachtet Da gerade durch den wilden Handel die Preise
für Vieh und Fleisch ständig in die Höhe getrieben werben,
haben die Verbraucher das größte Interesse daran, daß diesem
^reiben naK Möglichkeit gesteuert wird, und ieder. der ohne
eine Viehhanöels- oder MetzgererlauSniskarte an kauft, den
Polizeibehörden angezeigt wird. Verschiedene gerichtliche
Behörden haben sich bereits veranlaßt ge,eben, gegen solche
Verstöße mit empfindlichen Strafen vorzuaehen.

Deutsche Demokratische Partei Am DienStaa, 4 Jan.
1921 abends 8 Uhr, findet im Lyzeum f am LMlomatz eme
öffentliche Volksversammlung statt mit anschließender treter
Aussprache. Es spricht Landtagsabaeovdneter Pvcuessor Dr.
Schloßmann-Düsseldorf über das T hema: as l edeutet d,e
körnende WaU für Preußen unb Deutschland? Professor
Schlohman. der nicht nur als Politiker sich eure» aiwgezetch-
neten Rufes erfreut , sondern der auch als einer der hervor¬
ragendsten Kinderärzte Deutschlands gilt, wird m einem
Bortrage auf das deutsche Kinderelend e-ugehen _

Standesamtsnachrichten vom 31. Dezember. Ster br in  l le.
Am 29. Dez. Witwe Josefine Rwmns, ged. Bnrfhardt, cli Fahre.
Krankenpflegerin Bcrnbardine Degen bärdt. 31 Jahre : Gastwnt
Jakob Noll, 61 Jahre . Am 30. Dez. Kochschnlerm Anna Debus. 211.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Die Kurverwaltungmacht, um irrigen Ansichten

vorzubeugen, darauf auflnerksam. daß zur Steuerung 'S
llebermllung der Abeudkonzerte an Sonn- und Feiertagen sin
Abonnenten und Kurtaxkarteninbaber die Losung einer 3 u =
schlagkarte,  die gleichzeitig als Platzkarte gilt, von 1 M er¬
forderlich ist. Die Lösung muß bis 6 Ubrnachmittags erfolgt ftm.
Nur an Feiertagen erhöbt sich der Zuschlag auf SL*»•. tzs"Experimental - Abend  des Physikers und Psychologen Dr
Joachim Weil  ist für Mittwoch kommender Woche nn lle,neu
Saale des Knrhatises augesetzt. Der erste Teil behände „D e
Grenze des Uebersinnlichen". der zwefte-Du Wunder der flüssigen
Luft". - Musikdirektor Sch urscht wird am kommenden Mittwoch
in der Aula des Lyzeums1 lLchloßvlatzi. abend- 8 Uhr. e w
Bortrag . mit  Erläuterungen am Klavier über Claude Debuiin.
„Das Ate er" und Franz Schreier: ..Vorspiel zu einem Drama,
welche Werk« in dein VI. Cvklus-Konzerte zur Auftubruna gelangen,
halten. Der Eintrittspreis beträgt 2 JA.  .

Adolf Saudzel - Jena  will am 8. Januar 1891 rm
Kasino einen Lieder-Abend verattstalten. seme Konterte lmnen
guten Erfolg und wird sein weicher, klangvoller Baßvartton sehr
gerübuit. __

Kinos , UnterhKitnng und Vergnügungen.
Tie Walhallalichtsviele bringen diese Woche, den Seusakimis

film „Die Benefizvorstellung der 4 Teufel und ein B. B. Lustsvi.l
mit Arnold Nieck. _

Heffen-Nassau und Umgebung.
Vierstndt»

Katholische Kirchengemeinde. Schon seit Fahren emveisei
sich die Gottesörenstränme im katholischen Pfarrhause als un¬
zureichend Als man vor Fahren dem Neubau einer Ktrcze
näherlral , konnte man es durchsetzen, daß man den derzeitigen
Kirchplatz an der Erbenheimer Straße fallen tzeß und nn
Bücherschen Gelände (Wiesbadener Straßes einen neuen, 160
Meterruten fassenden Platz erivarb. Die Baupläne zur
neuen Kirche sind fertig. Leider ist an einen Neubau zurzeit

nicht zu denken. Dem Kirchenvorstanö ist es gelungen, durch
Vermittlung des bischöflichen Ordinariats einen Hallenbau
zu erhalten . Diese Halle ist 22 Meter lang und 7,10 Meter
breit . Sie wird voraussichtlich meherere Fahre als Not¬
behelf genügen und auf dem neuen Kirchplatz Aufstellung
finden. Mit den Aufräumungsarbeiten ist bereits begonnen
worden. Bierstadt bildet seit 1. November eine staatliche
Pfarrei und umfaßt die Katholiken von Bierstadt, Erben-
heim, Kloppenheim und Fgstadt. Erbenheim besitzt seit Über
fünf Fahren ein geräumiges eigenes Gotteshaus.

Dotzheim.
Gemeiudevertretersitznng. Dem Friedhofsmärter werden

vom 1 Okt. ab die doppelten Gebühren für alle Dienstver-
richtunasarbetten zu erheben bewilligt. Für sonitiae Neben¬
arbeiten, wie Instand halten der Weae niw. « hält er freie
Wohnung und 250 M. jährlich. Demnach kosten ein Grab für
Kinder 2t M. für Erwachsene 32 M.. das Abbolen einer
Leiche in die Leichenhalle 30 M., das Ausaraben einer Leiche
50 M.. ein Erbbearäbnisplatz 100 M. und eine Gruft pro
Quadratmeter 75 M. Der Bockhalter erhält ab 1. Oktober
außer freier Wohnung ein Wartegeld von 1200 iährlich und
ein Kkaster Holz zur Futterbereitung . Dementsprechend wird
das Deckgeld für Ziegen von 6 M. auf 7.80 M. erhöbt. -
Den Hebammen wird eine Wirtschaftsbeihilfe von ie 300 M.
bewilligt. — Tie Erwerbslosenunterstütznna wird nach den
staatlichen Sätzen erhöht, ebenso soll diese Unterstützuna auch
denjenigen gezahlt werden, die mehr als 66̂ 4 Prozent er¬
werbsunfähig geschrieben sind. Bon der Erhebung einer
besonderen Gemeindeeinkommenstenervom reichsclnkommen-
stenerfreien Einkommen würde Abstand genommen. — In
dev Disziplinarsache des Fe 'dhüters Wagner hat der Landrat
ein Vorgehen gegen denselben abgelehnt. —Der Kniderspeme
werden 500 M. überwiesen._

sl. Geisenheim. 1. Fan . In Ser letzten Stadt-
p e r o r dn e t en  s i tz un  g wurden «. a. zur Einrichtung
kleinerer Wohnungen einstimmig 25 000 Mark bewilligt. Dre
schon früher bewilligten 5000 Mark sind bereits verbraucht.
Es sind an -hiesigem Platze noch immer 34 Wohnung,uchende
ohne Woßniing und hofft man. daß durch die kürzlich etnge-
führte Wohnnngslurusstener bald eine Aenderung etntreten
wird. Unter dem Namen Bezirkswohnungsfürsorge Hai sich
in Wiesbaden eine Gesellschaft gebildet, die das Siedelungs¬
wesen und den Bau von Eigenheimen nnieritützen will. Der
Staat und auch die Landesverwaltung bat sich mit ie einer
Million daran beteiligt . Die 3. Million soll von den Stad en
aufgebracht werden. Der Beitritt der Stadt Geisenheim soll
vorlänftg nicht stattftnden, bis die Satzungen genau bekannt
sind und gesehen werden kann was die Gesellschaft lentet.
Das Gehalt des Leiters des Wirtschaftsamtes wurde von
9000 Mark auf 12 OOO Mark erhöht.

sl. Rndesheim . 1. Jan . Fn der letzten Sitzung
der  S t«  d t v e r o r dn e t en wurde a-s ^ chtedswann Herr
Karl Henmach  gewählt . Die Steuerordnnng betreffend
Gemeindebesteuerung des von der Rcichssiener freiaelasienen
Einkommenstei'les wurde genehmigt. — Bezüglich der Fest-
,'etzung der Kosten für die Stellvertretung des Burgermemers
wurde beschlossen, während der Tätigkeit der ersten 7 Tage
nichts zu vergüten , dagegen für die weitere Zeit ein Dage-
aeld von 50 Mark ohne Unterschied der Person fe,tzusetzen:
in Fällen außergewöhnlich langer Vertretung soll d,e Ent"
schädiguna besonders geregelt werden.

Berliner Börse.
Berlin . 31 . Dezember. Devlsenmark^ Telê aphtsoho

Holland.
Prössel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors . . .
Italien.....
Paris.
Schweiz . . .
Spanien.
0 esterre ich-Ungarn.
Wien (in Deutsch -Oesterr . ahgesterapeit)
Prag.
Budapest.

Geld
2287 -70

452 . -
1148-85
1141-35
1443.55
22375
25170
257-2070.07
431 05

1108-85
974-
16-85%

81-65
11-98

Brief
2292.30
453--

1151.15
1143-65
1446.45

224-25
257.30
257.80

73 -08
431 .95

1111-15
976 -
16-89%

81 .85
12 02

Geld
2237 -70

455 .50
1134 -85
1133 .85
1454 -50

209 -75
254 -70
257 -70

73 -29%
432 -55

1110 -85
971 -50

16'98
81-77%
11.35%

Brief
2292 .30

456 .50
1137 -15
1136 -15
1457 -50

210 .25
255 .30
258 -30
73 -45%
433 -45

1113 .15
973 50

17 -02
81 .47%
11.39%

VeiantworMch für Politik und Feuilleton i. V.i Heinz  G o r r c n i;  für Seit
iidrigen redaktionellen Teil : Hans Hnneke.  Für den Jnseratenteif un
geschäftliche Mitteilungen : I ° D- B - tzl - r.  SaMilich in WicWaden.
Druck II. Verlag der W i c s b a d c n e r V e r l a g s - A n st a l t G. m. b. H<

kostet. Wie schön ' si es. wenn man hoti >■■■-. aTnr ■ ^ irct;g iiw.,,  in, i . nn , Imn ! ' ' . , - - —
nnnnnnnRi^ rTni:Tnnnnnnnnn nnnnnnnnonDDnDndnaDDaaaDaaannDaciDnnntü6iaDDaDDD|::!aa aDDDuacganananDannaDaDi -jaüinaLiaaGODaDnDQaaaaDgnDDQDD g

Parfümerienu.Toilette-Artikel» 5*a,,,tt“ £E?.e Dette|
. inK̂ * sw'^ — - tnctow «na <5vieffierr etünniftm er zuerst eine Ausweiskarte als ,^ ohanrIm Hatz.

Roman von Richard Heinrich Fevres.
^Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker Berlin ."

8> sNachdrnck verboten^
„Ach wünsche und brauche niemandes Diskretion ! Ja,

befasse mich nicht mit Bubenstücken. Sie vergessen, daß Sie
vor einem deutschen Anwalt stehen, der seine Ehre nicht ver¬
kauft."

Bei diesen Worten überflog ein merkwürdiges Lächeln
das Gesicht des Fremden und in vollkommener Ruhe er¬
widerte er:

„Davon kann ja gar keine Rede sein! — Ihrer Anwalts-
ehre will ja niemand zunahe treten ! — Ich habe mich viel¬
leicht ungeschickt ausgedrückt! — Lassen Sic uns doch vorerst
die' Honorarfrag'S erledigen."

Er zog eine stark gefüllte Ledertasche hervor und fragte
noch immer lächelnd:

„Wie hoch beläuft sich Ihre Forderung , Herr Notar , ge¬
nügen zwanztgtansend Franken ?" '

Einen Augenblick stand der Notar dem Unverschämten
sprachlos gegenüber, wie zn Stein erstarrt . Dann aber
tzchnnertc er in voller Wut:

„Herr! — Nun ists genug! Wollen Sie mich augen-
bltÄlich von Ihrer Gegenwart befreien, augenblicklich,
oder —!"

In seine laute Stimme mischte sich jetzt das Knurren
des riesigen Hnnides, der sich schon vorher erhoben hatte und
in unzweideutiger Weise die Zähne gegen Günther ^fletschte.

Drohend erhob der Notar seine Hand, schon duckte sich
Nero zum Sprunge , da zog sich der Fremde langsam zur
Türe zurück und sagte achs.e.lzuckend in bedauerndem Tone:

»Ich wurde von einem Herrn herempsohlen, der wohl
nicht genügend orientiert war . Er scheint mir eine unrichtige
Adresse genannt zu haben — ich bedauere das in Ihrem In¬

teresse, Herr Doktor — ober schließlich— — lassen Sie uns
doch verständig miteinander reden - Geschäft ist Geschäft."

„Hinaus !" do'snertc ihn der Notar an, und der Fremde
gehorchte. Jedoch in der Tür wandte er sich noch eintnak um
und sagte den Notar mit hochgezogenen Brauen und leicht
seitwärts geneigtem 'Kopf .-nschauend: ^

„Sie wollen also wirklich nicht, Herr Doktor? Schade,
es wäre ein leichtes Geldverdienen! Na, unter Ihren Kol-
legn wird sich gern ein Herr finden, der bereit ist, mir zu
helfen/' ."

Das war dem Notar denn doch zu viel, er sprang mit
einem Satz auf den Fremden zn und packte ihn am Rock-
tlagen , um ihn höchst eigenhändig hinauszuwerfen.

Nero sl-o.nd dumpsgrollevd, sprungbereit, nur auf den
Wink seines Herrn wartend , »nt dem frechen Kerl an die
Kehle zu springen. - Doch dieser verkannte entweder
die Lebensgefahr, in der er unzweifeWaft schwebte, oder er
belaß den Mut evues Raubtierbändigers , der seinem Tode
täglich kaltblütig entgegenblicken muß. - Vergeblich waren
ifeie Bemühungon des gewiß nicht schwächlichen Dr . Koch: der
Fremde schien auf der Schwelle stark Wurzeln geschlagen zu
haben, er war nicht vom Fleck zu bringen.

„Lump, elender!" zischte der Notar , und sem Geych.
schwoll blutrot an : da lachte der Nngegrissene recht hell ans,
recht laut und gemütlich, absolut nicht gekränkt, und rief:

„Recht so. Herr Notar ! So befördert man elende Lum¬
pen, die schmierige Forderungen aufstellen, aus einem rein¬
lichen Hause heraus ! — Bravo ! — Jean Günther, als Ser
ich mich Ihnen vorstellte, war in der Tat nichts Besseres
und hatte eine solche Behandlung überreichlich verdient. — —
Aber nun , Herr Notar - genug des grausamen Spiels.
lassen Sie uns die ansregende Ko-nödie beenden. — Sie
haben keinen Lumpen Sie haben einen Ehrenmann vor sich!"

Er hatte sich während dieser Rede den Händen des ver¬
blüfften Notars entwunden und trat auf ein kleines Tisch¬
chen dicht nnter der Tür zu, auf dem er beim Eintreten
eine Mtzemnnvpe niederaoleat batte.

Dieser entnahm er zuerst eine Ausweiskarte als «Johann
Moser. PrivaldeteMv . Paris " und überreichte sie mit tiefer
Verbeugung dem Anwalt, der feine Sprache verloren zu
haben schien Auch „Nero" war verstummt - ihm war in
seinem ganzen Hundeleben so etwas noch nicht vorgekommen.
Alan fürchtete seine Kraft nnb seinen Zorn nicht mehr —
ja, ja, man n.nt >5 aTt, dachte er, aähnte herzhaft und ^ 5lch
mit trägen Bemegnngen zu seiner gewohnten Lagerstätte,
dem Eisbärfell , einem Platz den ihm von Anbeginn seiner
Wirksamkeit in dem Notarhaufe niemand hatte streitig
machen können, auch nicht das sünsjähriae Sölmchen de^
Anwalts , das sich sonst jede Freiheit mit „Nero" erlauben
durfte.

Die Ruhe schien vollständig wiederhergestellt, nls der
Notar prüfend das Enipfehlungsschreiben des deutschen Bot¬
schafters überflog , mit dessen Sohv er zusammen studiert
und manche fröhliche Stmtde verlebt hatte. — Die Erinne¬
rung an „die alte Burschenherrlichkeit" besänftigte die Wut,
dije er nach immer ans den Detektiv hatte, erheblich, ja , der
Humor der Situation nötigte ihm ein kurzes Iluflachen ab,
und mit drohend erhobenem Zeigefinger sagte er:

„Alter Freund , solche Mätzchen machen Sie gefälliigst
mit anderen Leuten! Es hätte Ihnen verteufelt schlecht
gehen können — aber", mit einem Blick auf den schnarchen¬
den Riesenhnnd weisend — „Mut haben Sie — das mutz
Ihnen der Neid lassen!"

sFortsetzung folgt.i

SpeziaJabteilang
für

Tee-, Tanzstunden- u.
Gesellschafts-Kleider.
- Billige Preise . —



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 3. Januar 19

Todes-Anzeige. Prima
Heute Nadit verschied plötzlich unerwartet mein

innig geliebter , treusorgender Gatte , mein lieber guter
Vater , Grossvater , Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer:

flnni Sternhardt Ww., geb . Schupp
Sohn Carl Sternhardt

nebst allen Verwandten.
Wiesbaden, Adlerstr . 21.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 4. Januar,
nachm. 3*/, Uhr auf dem Südfriedhof statt . i*6839

Statt besonderer Anzeige.
In vergangener Nadit entschlief sanft nadi schwerem

Krankenlager im 73. Lebensjahre meine liebe Kusine

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hugo Freiherrv. Cotzhausen.

z. Zt. Wiesbaden, den 31. Dezember 1920.
Kaiser Friedr .-Ring 37.

Die Bestattung findet statt Dienstag , den 4. Januar , vorm.
101!, Uhr , in der Kapelle des Südfriedhofes ; besonderer

Bestattungs -Institut
und Sargfabrikation

von

JULIUS WOLF
befindet sich nur

Blelchsfr. 47 u. Dofzh. Sfr.114.
Ich unterhalte keine Agenten und er¬
scheine nur auf Verlang , u.nur persönl.

US " 87 Fernruf 87 *81
I Grosses Lager in Holz- u. Metallsärgen

zu billigsten Preisen.

Grosse Posten
Blusen

SSST  zu ganz bedeutend
Gegr.1882. herabgesetzt. Preisen

R.PerrotN. 4'S
Ecke grosse und kleine Burgstrasse. 39*1

Strassenbahawagen fährt 10 10 Uhr ab Hauptpostamt.
VonBeileidsbezc

Abstand genommen,
„tpc_

Von Beileidsbezeugungen und Kranzspenden wird dankend
(*6840

COLOIIA
in Köln.

Unfall-, Haftpflicbt-, Reise-, Einbrucb-Dieb-
stahl-, Kautions- und Garantie-, Glas-, Stnrm-

nnd Wasserleitungsschäden-Versicherung.
General -Vertretung Wiesbaden:

Helnr . Dillmann , Luisenstrasse 26.
Abt. : Unfall - und Haftpflichtversicherung.

Gegr . 1865 Tel . 235
Beervigungs

Anstalten 1

© © © © © © © © © © © © © © ©

G bst  Schneit §
© in die Uhrmacherei ©

§M. Ebbe, Kirciigasse 49i| >
|Ä wo meine defekten Uhren am schnellsten
S : und billigsten repariert werden!

Auch Ankauf von altem GOLD. V
SILBER , GEBISSEN , UHREN etc. L

0 zu höchsten Tagespreisen . Ä

0 Verkauf v . Silbergegenständen , q
©©©©© 3 © © ©©©©©©©

Carlo“-Hantier
mit Spiegel , Halsketten-
befestlger und Parfüm-

Zerstäuber D. R. G. M.

Christian Müller
Metallwarenfabrik
Eythra-Leipzig 26.

Rührige Platzvertreter gesuchtI

Qronchial - Asthma Verschleimung
Spezlalbehandlnng  mit anerk. überrasch, schnell. Erfolg
O. Schlamp , Apotheker, Kaiser Friedr.-Ring 17.
On parle franpais . — English spoken . (v6il

Spezialarzt Dr . Wo Bf ff
Wiesbaden , Withelmstrasse 4-
(Haltestelle der Strassenbahn Wiesbaden -Mainz).
Krankheiten der Haut (Unterschenkelge¬
schwüre ), der Haare , der Blase (Bettnässen)
Behandelt Gonorrhoe nach eig. wissensch.
Methode und Syphilis (nicht blos der Haut,
sondern aller Organe (Rückentoarksleiden ) ohne

Quecksilber und ohne Salvarsan . [3305

Billard
Ia Tuch neu überzogen. 1 Satz prima Elfenbein¬
bälle neu mit allem Zu beb. wegen Platzmangel ab-
zuaeben. Spielraum 222/102 (Dorfelöcr) durch,
sehende Schiefervlatte. Pallisanberholz. Angeb. u.
w . 755 an die Geschäftsstelle bs. Bl. (soos

u-.

Mols LimSarth
8 Ellenbogengasse 8

Mauergasse 15.
GrShlei Lager
in allen Arten
Holz-und

Mall-ßiirgen
zu reellen Preisen-
Eig . Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferant des
Beamten -Vereins.

33

*0 ’

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Böcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachstenbis zur
elegantesten Ausführung.

Mumenthal.
J& L

roh y2 Pfund nur Mk. 10 *—
Prima

Moll -Reis
pro Pfund nur Mk. 4 »—

Bärenstrasse 7. [3593

[OUM-WtESBflDEN
DtziülMM i-rMbÄWWas

Lion 1.-
11 Die grosse schwere Holländer Zigarre, i I

Unübertroffen in Qualität.

|Nur Tabak- Gerwing, I5“nss ?‘ |
pillllllllllllllllllllllllillllllllllllM . Illlllllllllli||||,|

Reichhaltige Auswahl
in *

Solinger Silm
sehr preiswert empfiehlt in guter Qualität

Ions lerti Itochl.
Richard Melcher & Co.

Bleichstrasse
—.Solinger Reparatur-Werkstätte—

Hohlschleiferei und Polier-Ans alt, [3100
FachmännischesSchärfen von Kaffeemühlen

1/ T " ' \
Für alle Zweige des Versidierungswesens
werden von erstklassiger Gesellschaft tüdi

tige , gebildete Herren als

Änssenbeamte
für Platz und Reise, sowie

Mitarbeiter im Nebenberuf

gesucht . Weitgehendste Unterstützung und
hohe Bezüge werden gewährt . Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und
eventl . Erfolge erbeten unter B. N. T. 4614
an Ala-Haasensteln & Vogler, Berlin W. 35.

I Scharnhorststrasse 29. [3162
Telephon 2656,

verWMiW

GünFtige Gelegenheiten
Izu Kanf und Iliate |
v. heiTschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656.

1̂ la3Kaä's_SpiegeF'
Kranzplatz 10.

Eig. Thermalquelle,
fhermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 15 Mk.

Einzelbad2 Mk.
Trinkkur [8558

und Einzel-Ruheraum.

|jf UW Nellen jj

••••••••• *, A ,* •••••••••»
w

Ncbenverb. ob. Ekisteui
durch Verfauöitell. nach
amerik. Muster. Damen
u. Herren verd. monatl.
Jl 2000. Streng reell.
Beauem v. Schreibtisch,
-osort Verdienst! Anl.

u. 2. Warenmuster geg.
Jl 3. Bei Nichigefallen
Geld zurück. Bcrsand-
Sans Carl Kronen.
Korfchenbroick fRbld.l 2.

1
^ Unterricht j|

auch Geschäfte jeder
anderen Art, Wirt¬
schaften , Pensionen,
Grundst usw. verm.
den Verkauf vor¬
schussfrei , schnell,
diskret , eventl . gibt

l auch Barvorschüsse
C. Kühnrich

Fabrikdirektor a. D.
Mäklgasse 15, 2. Stock. I

tägl. 1 Stunde f. Schü¬
lerin der 6. Klaffe des
LyzeumS gesucht'. Off. m.

I Preisaug . u. H. iizz g.
d. Gefch. d. BI. («4472

Stelien-MA
Thüringer

Dienstmädchen
Hausm., Köchin. Stützen!

fw. sucht man durch
inferat im Tageblatt

Koburg. Täglich 30 000
Leser. Zeile 80 A («ml

Such« mich mit

grösserem
Kapital

| an nachweisbar gutgeb.
EngroSaeschäft oder ll.
vabrik tätig , u

beteiligen.
G«fl. Off. U. M. 1,08
an bie Gesch. bi.
NikolaSfir. 11.

Zllmgreljpiiischer
abhanden gekom. Sams-
tag Abend 10 Uür Ecke
Seerobenstratze - Sedan-
vlatz. Abzugeben gegen
holte Belohnung b. Avo-
tbefer Pistorius Wester-
walbstratz« 2. Ecke Lahn-
stvatze. (sozs

Prächtiger diesj. ital.
Zuchthahn zu verk. Bon
2 die Wahl. Pr . 100 Jl.
Zorn . Nikolasstr. 16/18.

^ZuMksuseo

Sdilalziimner,
Rüthen,
Spetaimnrcr,
Herrenzimmer,
einzelne Stühle

aller Art

Polsfermsbel
Setten
aus eigener Werkstätte
liefern zu niedrigsten

Preisen und reell

IWiesbaden I
Oranienstrasse6
an der Rheinstr.

Drehstrom¬
motor

7% PS . 115 Bott . 950
T.. Fabrik . Labmever, zu
verkaufen. F. Dosslrin,
Friedrichstr. 53. Tel 178
u. 6489. (80U5

Metallbetten,
IStahldrahtmatratz .. Kin-
derb., Polster an Jcdcrm.
Katalog frei. Eisenmöb.-
fabrik, Suhl i. Thür.

Zwei neue zweirädr.
Handwag. u. Waldwag.
zu verkaufen. Höchste. 3.
Göbcl. (*«Wo

t weific Ladenthcke.
t Ladenwage mit Gew.
zu verkaufen. Bierstadt.
Borderaaffe 7. <#6820

klsthma
kann geheilt w. Svrechst.
in Frankfurt/M .. Sa-
vignystr. 80. 2 Tr ., jeden
Freitag u. Sonnabend v.
10 bis 1 Uhr. Dr . med.
A l b e r t s , Svezialarzt,
Berlin TM . 11. (cs.au

Büfett , nustb. Schlaf¬
zimmer. Divan , Chaifel..
Schreibt.. Bette». Sckrk..

viegel . ufw. billigst.

NoHrstüHle
werd. mit echtem Nobr

billig geflochten
Christian Schuhmacher,
Dotzbeimer Str . 118, 8.

Karte genügt. <rrw

Vackordnung
für den Stadtkreis Wiesbaden.

Auf Grund der Reichsgetreideordmmg Wr die
Ernte von 1920 wird unter Aufhebung der Back'
ordnung vom 3. 5. 17 und der Hierzu verordnten
Abänderungen, sowie der bestehenden BackverboteFolgendes bestimmt:

Es wird gebacken:
als allgemeine Wochenmenge:
1840 Gr. Graubrot in 1 oder 2 Laiben mit einem

Teiggewicht von 2130 Gr.
oder

1660 Gr. Graubrot in 1 Laib mit einem Teig-
gewicht von 1915 Gr.

imd
165 Gr. Weizenkleingebäckm 3 Schrippen je 55 Gr.

Wochenmenge für Kranke.
1. Wcizenbrot aus 1310 Gr . Weizenmehl in 2

Laiben mit je 1000 Gr . Teiggewicht und 850 Gr.
Berkaussgewicht.

2. Grahambrot im gleichen Gewicht wie Wetzenbrot.
3. Zwieback. Eine Wochenmenge beträgt 3 Pakete

ie 460 Gr. Berkaussgewicht.
Di« Mischung der Brotmehl« wird ieweils

durch den Magistrat gemäß den Zuteilungen der
Reichsgetreidestellefestgesetzt.

Berkaussgewichtc für Brot verstehen sich 24
Stunden nach dem Backen. Jedes Graubrot mutz
in Ziffern den Monatstag des Backens tragen.

Die Herstellung und Abgabe anderer Back¬
waren als in dieser Rackordnung vorgeschrieben ist
den Bäckereien verboten.

Höchstpreise.
Als Höchstpreise werden sestaeletztr

für 1 Laib Graubrot von 1840 Gr . rJL  4 .50
1 Laib Graubrot von 920 Gr. •„ 2.25
1 Laib Graubrot von 1660 Gr. ■„ 4.10

„ 1 Schrivve (Weizenkleingehäck) v. 88 Gr . * 0.20
.. 1 Weizenkrankenbrot von 850 Gr . 2.40

1 Grahambrot von 850 Gr . w 2.30
.. 1 Wochenmenge Zwieback von 1380 Gr . * 10.20
„ 1 Kilogr. gemischtes Brotmehl » 2 .80

Strafbestimmungen.
Wer den in obiger Backorbnung enthaltenen

Bestimmungen zmviderhandelt ober die gegebenen
vöchstvreise überschreitet, wird gemäß den Be¬
stimmungen der Reichsgetreidestelle für die Ernte
1920 mit einer Geldstrafe bis zu 50 000 Jl  und bis
zu einem Jahr Gefängnis oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Die vorstehende Backordmmg und die damit
verbundenen Höchstpreise treten mit dem IQ.
Januar 1921 in Kraft.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1920.
Der Magistrat. («M

Meng in Der Mterfotgung.
Aenderringen vom 29.

über f “
Unter Aushebung der

Avril 1920 wird die Verordnung über die Rege¬
lung des Verbrauches von Mebl und Brot im
Stadtkreise Wiesbaden vom 3. Mai 1917 hiermit
wie folgt abgeändert:

Zu 8 8. Mit Gültigkeit Som 10. Januar 1921
ab gelangen als Wocheumenge ie Kopf der bezugs¬
berechtigten Bevölkerung 1360 Gr. Mehl oder
1840 Gr. Graubrot in ein oder zwei Laiben

oder
1660 Gr. Graubrot aus 1224 Gr .Mebl in einem Laib

und
165 Gr. Weizenkleingebäck(Schrivven) aus 186 Gr.
85%tflem Weizenmehl in 3 Stück k 65 Gr. « *»
kanssgeivicht zur Verteilung.

Zu 8 4. Die Brotzulage an werdend« Mütter,
die aut M-Karte gewährt wird , beträgt Yh  der all¬
gemeinen Wochenmcnae.

Zu 8 6. Mehl anstatt Brot darf nur in der
vom Magistrat sür Graubrot gelieferten Mischung
abgegeben werben.
«n V' ",A ^ m°rken. 3m Umtausch können jeWoche 1800 Gr. bezogen tveroen.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1920.
Der WwittaL JpM
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Erntestatistik und Abliefermigs -Mindecertrag.
Immer noch widerballt es i» der breiten Oesfentlichkeit von

Mahnunsen , Drohungen und Klagen , sämtlich gleicher Richtung
und gleichen Inhalts : Die Landwirte liefern nicht genügend Ge¬
treide ab . die erfaßten Mengen bleiben erheblich hinter der
Schätzung zuruck! Aufklärung  tut hier livt uiid ei» Reichs-
tagsnntgliev , der Abg, Lind,  bat in der Sitzung vom 14 Den
endlich klaren Wein darüber eingeschenkt, wie es sich in Wirklich¬
keit mit den angeblichen großen Minderablie-
t erringen  verhält . Wünschenswert ist. daß die folgenden Aus-
mhrungen des Abg. Lind endlich mit den Märchen wou der passive»
Resistenz der getreidebauenden Landwirte aufräiimeii . zeigen sie
doch, daß die Ursachen des Defizits aus anderem Gebiete liegen.

Der Abg. Lind wies einleitend auf die Schätzungen , die
d:e Re i chs ge t r e i d e ste l l c zu Beginn des Ern ' tr-
i ab res  vornehmen läßt , hin : Sobald die Ernte in Sicht kommt
und die Halmfrüchte noch grünen , werden diese Schätznugskom-
myfumeit der Re ichsg etreidestelle losgelassen . Es werden ihnen
vestimmw Evauaelieu mit auf den Weg gegeben , und diese lauten
dahin : Wenn der und der selbst wirtschaftende Kreis weiter selb¬
ständig bleiben will , ist es unbedingt erforderlich  daß die
und die S chä tz u n g s z i f f e r n « r r r e i cht werden Es ist
also schon eine Grenze gezogen , an die sich die Schüttnngslom-
nilsuonen halten sollen . Nicht das Tatsächliche , was vor Augen
steht. nicht die Eventualitäten , die in den Vordergrund treten
lonnen , bis wir die Ernte einbringen . sondern das Zahlen-
l' '.atzrial das die Ncichsgetreidestelle zur Versorgung hübsch
muberlich aufgebaut Kat soll die Unterlagen für die Schätzungs-
UmMission abgeben . Wenn nun diese Schätz,ingszahlen sein ««=
uc6tet in den Büros der Rcichsgetreideftelle hier zusanimenlanfeu,
so brauchen wir nicht zu hoffen , daß sie sich damit begnügt , son¬
dern sic macht es sich noch zu ihrem Grundsatz , diese Schätzungs¬
zahlen nach oben zu transformieren . Der Redner führt nun daslolgende Beisviel an:

. . --Wir hatten in diesem Jahre in unserem Kreise unter Mit.
Wirkung von Beaniten der Rcichsgetreidestelle die Ernte geschätzt
M wir batten nach Abzug von Saatgut und Sclbstve 'rsvrger-

000 Dovvel ^ ntner Brotgetreide als bewirtschaftbar
aufgeuellt . Als nun die Schatzungsformulare , an eidesstattlicher
Berucherung unterschrieben . nach Berlin kamen , hat sich die Rcichs-

' ge ti'ei de stelle nicht damit abgctunben . sondern sic bat unserem
Kreise noch eine Sonderzulage von 13 000 Doppelzentnern ani-
gebrummt . Das Manöver steht . aber nicht vereinzelt da . Ich habe
erst vorige Woche ,m Kreise vttnfeld festgestellt , daß man dem
Krers . nachdem er sein Liefcrsoll erfüllt hat . für diese Ernte noch
1- 000 Doppelzentner als sonderzulage aufgebrumnlt bat Wenn
man diele Transformationen in allen Konimnnalverbänden vor-
Nlmmt . so ist es klar , daß das Zahlenmaterial , das die Reicks-
gctreid^ telle ausvaut . in seiner Gesamtheit höchst uiizuverläfsig ist
E> erscheinen Doppelzentner von Getreide auf dem Papier ' die
Niemals erfaßt werden , und wenn die Rechnung der Reichs-
getreidestellc nicht stimmt , dann kann doch nur der Bauer der
Lvitzbnbe sein , den man dafür verantwortlich macht, und ans
den man so gern von der linken Seite des Hauses losliaut ."

Wiesbadener Neueste Nachrichten

. An Hand der Schätzungszablen aus der Statistik der Reichs-
gctreideitelle weist ichlicßlich der Abg. Lind nach, daß auch die
Lchatzungszablen unter dem Einfluß der Bodenausraubiing syste-
%onnnU*l£ !itf9e&ena, Wir haben im Jabre 1917 rund
6 900 000 Tonnen Brotgetreide geschätzt, im Jabre 1918 8 900 000,
im Jahre 1919 6 600 000, im Jahre 1920 5 023 000 Tonnen Sic
«Mn . da » die Kurve eine bauernd sinkende ist. mit Ausnahme
des Jahres 1918. davon waren nach Abzug der Selbstversoraer-
ratioiiev zu erfassen im Jahre 1917 3 800 090 Tonnen , im Jahre
1918 4 600 000 Tonnen , im Jahre 1919 2100000 Tonnen Er-
HE wurden im Jabre 1917 3 021000 Tonnen , im Jahre ' 1918

000 Tonnen , im Jahre 1919 1 878 000 Tonnen und im
Jahre 1929 bis zum Io . November 626 000 Tonnen . Nun sagt man,
die allgemeine Lockerung der Zwangswirtschaft habe zur Folge
gehabt , daß sich der Landwirt im Jahre 1920 überhaupt nicht
n:ebr verpflichtet fühle , auch mir das Dringendste abzuliefern Dem
muß man midersprechen . betont der Redner , und begründet 'seinen
Widerivrnch mit folgenden Zahlen:

-Der Unterschied von 1919 und 1920 liegt darin , daß wir
in, Jahre 1 9 2 0 beim Roggen eine sehr k ü m m e r -
I i me Ernte  haben . Als die Ernteichütziingen vorgenommen
wurden , bat man nicht darauf Rücksicht genomiurn daß
«er Roggen mährend der Blütezeit ganz erheblich unter Nässe
und kalter Witterung gelitten bat . Man bat auch nicht darauf
Bezug genommen , daß hauptsächlich in, Osten ein Rustbeiall
beim Roggen eintrat , der bas kümmerliche Erträgnis von
zweieiiihalb Zentnern pro Morgen zur Folge batte . Die
Zableu . die ich Ihnen nun angebe . beweisen, daß der Haupt-

!" öieiem Jabre Beim Roggen gewesen ist. J „, Jabre
1919 haben wir bis zum 27. November abgeliefert 341 000
7-emie > Weizen und 767 000 Tonnen Roggen . Im Jahre
1920 waren es bis zum 27. November 243 000 Tonnen Wei¬
zen. ober nur 393 865 Tonnen Roggen . Es ergibt sich also
beim Roggen ein Deiizit von 373 100 Tonne », «ine Min der-
abl . eleru  11g. die lediglich darin begründet ist. daß der
Eraruich des Roggens ein iämmerlickier war in alle » Teilen
des Landes.

v

Wie das Alicr der Schweine zu bestimmen ist.
Auch bei den Schweinen läßt sich das Alter nach dem Durch-

biecheii und Wechseln der Zähne bestimmen . Das Ferkel kommt
mit den Eckichneidczähncn und den Hakenzälinen zur Welt . Mit
enioni Monat nt der zweite und dritte Backzabn entwickelt , während
die Zangen und ersten Backzähne in der Regel eben erst durch¬
brechen Lind . letztere voll entwickelt und brechen dir Mittel-
zahn'e durch , so ist d.as Ferkel zwei Mon -ate alt . Im Alter von
orer Mowat -en Nt das Milchgebiß vollständig entwickelt . Das Tier
bat dann ans ledcr Seite oben und „ nten je drei Schneidezähne.
Ä 'Ä Hakenzahn und drei Backenzähne , wie die Formel
»I», »12 zeigt . Zwischen den Hakenzähnön und den Milchbackzähnen
bricht im Alter von sechs Monaten der sog. Lück- oder Wolfszah»
durch, der erste bleibende Backenzahn im Alter von fünf Monaten.
Zwilchen dem < und 8. Monat beginnt der Zahnwechsel . Zunächst
kommen die bleib -enden Eckschnoidezäbiie durch, dann folgen im
Alter von 9—10 Monaieu die Ersatz -Backenzähne . Kurze Zest

erscheint der zweite bleibende Backenzahn . Im Alter von
Ikrr} ? Rlv,laten werden die Zangen gewechselt. Sind die drei

ilmbackzahne dirrch bleibende Zähne ersetzt , so ist das Tier etwa
1° Rüonatc alt . Endlich ivcchseln die Mittelschneidezähne im Alter
von ? I^ 8 Monaten , und zur selben Zeit erfolgt der Durchbruchdes letzten Backenzahns.

Voll ausgebildet sind die Zähne ^ mst 2—2%  Jahren und das
Ti»1317 gekennzeichnet werden.

(Sn . in N.s
Gebiß kann bann durch die Formel ~~

SenoHenfdiaffswefen.
Arbeitsgemeinschaft der beide» nassauischcn Gcnossenfchakts-

vcrbanden . Die beiden seit Jahrzehnten in Nassau nebenenwnder
bcstchendc » lanöwirtlchaitliche » Organisationen , nämlich der Ver¬
band , der na,s . landw Genossenschaften «. V." (Petitieani und der
..Verband der „all . Raltteiien -Geilostenick,asten". haben sich durch
Vertrag zu einer ..Genossenschaftlichen Arbeitsgenieinschaft " zusam¬
men geschlo,sei,. Diese verbürgt für die Folge sowohl hiusichtlich
der Organisation , als auch hinsichtlich des genossenschaftlichen Gelb-
nnd Warengeschäftes völlige Gleichmäßigkeit . Von besonderer 5Be=
deutung ist die Vereinbarung , der zufolge der Wareneinkauf ge¬
meinsam erfolge » und die Benutzung der bestehenden 16 Lager¬
häuser den beiderseits angeschlosscuen Genossenschaften freistehen
wird . Durch diese zweckmäßige Verbindung . Vereinheitlichung und
Veremiachung bisher getrennt wirkender genossenschaftlicher Ein-
ricbt,ingeu wird eine neue und iveieutlich breitere und tragfähigere
Grundlage geichasfen für eine weitere segensreiche Entivick'lung des
hciniilche » Eienossensckiaftswesens.

Rheinlfrfie Wefnzeifung.
, Die Lage des Weinbaus wurde in einer in Trier  staU-

jwhabteii W , uz er Versammlung  von dem Administrator
Leuffcrüeld -Gruubllus ,v,e tolgl beleuchtet : Den hohen Wein-
vreisen stehen enorm Hobe Gestehungskosten gegenüber . Mit der
Lteigerung der Löhne gingen in gleicher Weise die Preise für
Weinbergsbedarssartikel in die Söhe . Nach den von der Berbanös-
lektung augestellten Erhebungen bezifferten sich die Gestehungs¬
kosten von 1000 Liter Wein im Jahre 1911 auf 628 Jl,  itn Jahre
1918 auf 6063 und im Jahre 1920 auf 10 000—120m Jl  Dazu
kommen noch die hohen Steuerabgaben . die Konkurrenz des Aus¬
landes und anderes mehr . Zur Verbesserung der Lage emvfiehlt
es . " « , auch in kleine » Winzerkreilc » den OuaiitätSbau mit allen
Mitteln zu fördern und eine vel-niehrte Ausfuhr deutscher Weine
ms Auge zu fassen . Tie Geftehuiigskostci , könnten erheblich ver-
mindert werden durch eine bessere Rebeiierziehung . Anstelle der
bisherigen Metbodc solle öie Dr <rbk- und Kordonerziehung treten,
die weit geringere Kosten verursacht . Anderseits müsse auch alles
gescheben, die Erträge nach Möglichkeit zu steigern . Die schwierige
Lage des Winzers verlange gebieterisch den Zusammenschluß in
Genossenschaften , um einesteils Dünger und andere Artikel billige:
mnkaufen zu können , anderseits bessere Absatzmöglichkeiten für dev
Wein zu ubasfen.

Literatur.
Eine neue lauöwirtschaftlrche Fachzeitschrift betitelt „Saat und

Ernte ", Landwirtschaftlicher Anzeiger für das ganze Reich. Wochen-
lchrift für Feld . Wald . Garten . Weinbau und Kellerwirtschakt , Hof
und Haus erscheint im Verlag Jobann Falk 3 Söhne.
Mainz wöchentlich einmal lFreitagsl . Die Redaktion hat Herr
Adolf Oswald . Landwirtschastslebrer und avorob . Tierarzt in
Eich lRheiiilresseni übernommen.

Mein erster Inventur - Jlusverkauf nach dem Kriege
dauert vom 3. bis IS. Januar.

Knaben-Anzüge
Knabcn-Anzügc
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge

Während dieser 14 Cage treten grosse Preisermässigungen ein.
,c»ic I 50.— Jüiiakkiias- l̂itriin. t u »kh ä . .. . —. r „ - .Serie I

Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

50.-
100.
150.
225.
300.

Serren -Paletots und Ulster . . . Serie
Herren-Palctots und Ulster .Serie
Serren -Paletots und Ulster . . . Serie
Hcrrcn-Paletots und Ulster .Serie
Herrcn-Paletots und Ulster .Serie

Jünglings.
Jünglings
Jünglings
Jünglings-
Jiinglings-

Anzüge
Anzüge
Anzüge
Anzüge
Anzüge

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

M 250 .—
300.-
375.-
475.-
600.-

Serrei, -Anzüge
Hcrrcn-Anzügr
Scrren -Anzüge
Hcrrcn-Anzüge
Herrcn-Anziige

I
II
III
IV
V

U 200 .-
.. 325.-
„ 475.-
.. 650.-
„ 850.-

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

A  450 .—
550.-
700.-
850.-

1000 .-

Herren -Hosen
Herren -Hosen
Scrren -Hoscn
Herren -Hosen
Herren -Hoien

Damcn -Loden-
Damen -Lodcn-
Damen -Lodon-
Damen -Lodcn-
Damcn -Loden-

Äuk atte nickt in Serien ein- -« r &a/
geteilten Klaren gewähre ich lü 0 Hclöäfu

und
und
und
und
und

Gummi -Mäntel
Gummi -Mäntel
Gummi -Mäntel
Gummi -Mantel
Gummi -Mäntel

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V

Jl 125.—
.. 200 .—
„ 300.—
„ 450.—
„ 650.—

Anzug -, Hoscn-
Anzug -, Sosen-
Anzug -, Hoic »-
Anzug -. Holen-
Sluzug-, Hofcu-

und
und
und
und
und

Palctot -Stofsc
Paletot -Stoffe
Paletot -Stoffe
Paletot -Stoffe
Palctot -Stofsc

. , Serie I
. Serie II
. Serie III
. Serie IV
. Serie V

. Serie 1

. Serie II

. Serie III

. Serie IV

. Serie V

Jl  85 .—
.. 125 —
„ 175.—
„ 235.—
„ 300.—

A  50 .—
„ 90.—
„ 150.—
„ 225.—
„ 300.—

^ in den anderen Abteilungen bieten lieb günltige Kaut-
geiegenheiten . « kin Lesuch wird Sie überzeugen.

kruno Klandt , Wiesbaden»Kircbgasse 56
Neujahrswunfch.
Kblöfungskarten

rrrt6cn bis ictzt gelöst folgende Damen und Herren:
^6kolnobil -Zentrale Wiesbaden ; Adler . Hotel

u ' Frau ^ "^ ' Waltber : Ales Adolf
Boüu Josef . Rentner : Berner Karl Viir .,-

Ellie : Brendel Bernhard , städt . Architekt : Bart-
ttng Eduard , ,Geh Kommerzienrat : Ba 'pmbach
Faiob , Elektrotechniker : Bürkle Hermann . Firma
F . Dofilein : Bing E. u . A.. Hutsabrik : Bücher
Ebristian . Oberingenicur : Burandt Hermann.
Ltadtaltestcr : Boramaun Hans . Beigeordneter u
Frau : Beckhardt , Kaufmann u. Co . s'Nass. Leiueu-
mdmtrie I M . Baums : Biemer Will, .. Nentuer:
Buschuiig Ludwig . Laudgcrichtsrat : Berua Ferd ..
Dr . med Arzt : Beger « Karl . Baukdiiektor : Barth
Fran, . Rentner ; Berlin Ulrich . Vertreter : Bar-
«val Karl . HofdekorativuSmaler : Becker E - ,i!
«kad :tv. IBadkaus Kranzs : Becker Wilhelm . Dr'
jMv Bruck Jolmnii . Stuckgeschäft : Bnstorff Ka-
marina : Bornmaun Heinrich , Schreiiiermcister:
Becker. Hermai,,, . Bankdirektor.
r>, Eolloscus Karl . Kaufmann : Caspar » Eure,
Vertreter auswärtiger Häuser , und Frau.
» .-Doerr Fritz . Ingenieur « es städt . Wasserwerks:
E .r Hemrich . Architekt : tbaeleu Will » . Berg-
L ^ ^ birektor : Danzig Oskar . Oberingenicur:
brikant e'ömn ’i)' -inlntett : Dries Stephan . F-a-

Eckharter M . ». Frau.
^ Fischer Will, .. Prokurist : Fritz Karl . Schrei,,ei-
L , s.L*\ ^ rieblander Richard . Dr . San .-Ral.
«laonai : Micher Heinrich . Dr . med . u Familie:
S ' aores . Glasermeister : Sischliaus Jobann
Wolter . Fstruckien Wilhelm . Rentner und Farn.

Gvebet Louis u. Familie . Weinstuben : Gerte,,-
i,e»cr I ., Witwe : Gruber Karl , Gcistl . Rat . Stadt-
vfarrer - Goebcl Philipp . Weiiibaiidliing : Grünig,
Kan , .stausman » : Grün Hugo . Antogaragc.
... . '̂ i^ r Louis . Rentner : Hees Emil . . Siadt-
artelter: Harel Philipp . Tünchermeister : Hrrfter
Laver. Hotelsz» ; Hees Wilhelm August . Hotelier u.

^Ermt . Bankdircktor und Frau:
^."Uis. Badhausbesitzer und Frau : Hart-

N ? " Karl . Maler - u. Tünchermeister : Heß Rax.
Installation : , Heilbccker Paul . Hotelbesitzer:

®'eLnr kf) JH 11- Maler - n. Tünchermeister:
»rer .Auault . Tabakmaren -Äronbandsimg u . Frau:
Henrim Wilhelm , Hoteldirettor : Hees Wilhelm,»rwatier.

Jeckel August . Elektrotechniker : Jllies Adolf.
Miueralwasteriabr .: Intra Jakob . Tüncher - lind
Malermeister.

Mett Loilis , Rentner : Kamcrer Norbert
Direktor des Ncudcn ' thecüers : Kühner Kar ! Inh

.» irma Heinrich Fries n. Co. : Kleiuz Franz.
Assek. Bezirkodirekior : Kan Elfriede . Kindergärt¬
nerin : Simmel Wilhelm . Stadtrat : Krämer
vemrich . Elektr . Jnstallativiisgeschäst : Kraft Lud
wist Baugeschäst : Kühn Georg . Hof -Smngler
Meister : .Käufer Karl . Rentner : Kiefeioetirr
Emil . Steinbanermelstcr : Kleeinanu Emmeriü,.
Buche rreviior : Kilb Wilhelm , Maurermeister:
Kremers Anton . Dameuschueiderci : Krug Heinrich.
Hotelier : Kraft Phil . L.. Agent : Kanfni . Prlvar-
lchuie Walter Baut : Kirschhöfer . Gebrüder
Firma : Kirschhöfer Ernst . Kausmann : Kirschböser,
Wilbeiin , Kaufmann : Kümmel Karl . Glaser - u.
Schreiuerineister : Kascha» Jobaunes , Eiseubabn-
Rechu.-Revilor und Stadtverordneter : Krämer,
Peter . Kausmann.
, Linnciikobl Adolf . Kanfmaiin : Lnaenbübl (9.
v . Firma : Löwenstein Adolf , Rentner : Letschert
Adolf . Kausmann : Leißle Franz A.. Fabrikant u.
Familie : Leißle Frz . A. u. Eo .. ck,em. pharm . Fa¬
brik : Lieske-Müller Gnftav . Dumenschueidermstr . :
Ludwig Emil . Tavezierermeister.

Markloks Heinrich Frau : Meier Karl . Stadt-
rat : Michel Wilhelm . Gailwirt : Munziuger Adolf,
Maller . Reg.-Baünieister : Müller -Nelschec. Marie
Witwe : Mer » Karl . Kaufmann : Meister August.
Aenlner u. Frau : Mencker Emil . Fabrikant und
rvaunlik : Mackelbe» Kerb . iun .. .Kanfmaiin r
Muhl der« Alex. Ingenieur ». Frau : Müller Mar
I .. Fa . Jakob Miller . Kauim . : Müller Karl
>r. Ehokoladeuhaus : Meugcrs Wilhelm . Mctzgcr-
,„ eurer „ . Familie : Müller Karl Friedrich . Direk-
tvr der Kinder -Beivahr -Austalt : Meis Heinrick,.
Bankdircktor : Moeckel Eduard Frau . Fa . Ed.
Freund : Mliller Emil . DenM.

Nassauisches Druck- u. Verlagshaus G. m. b.
H. : Nölker Gustav . Herren - und Damenschneiderei.

Opitz Bruno Frau : Ochs Josef , Staötrat u.
Familie : Oehlfchläger W.. Nehlingen.

Pfeiffer GeoU . Flafchenbierkandlmig : Potb-
ma m Wsth?,' ,» Frau.

Roi' e Frau Tr . : Ritter Elise Frau : Roth I.
C.. .Kaufmann : von Rerrotb . Fritz : Rekm Paul.
Dentist : Rossel Elisabeth Frau nebst Sobu und
Tochter.
_ Schmidt Philipp , Architekt : Schroeber Albert,
Svndikus der Handwerkskammer : Schulte Alfred,
Stii tkämmerer : Schul» Einil . Sbrsinermcifter:
Schleuckier Georg . Bankdinertor : Schmauk Alexan¬
der . Stadtrat u. Frau : Schwank Ernst . Kaufmann:
Schäfer Heinrich , Elektroteckin. Jnstallationsgesch . :
Schwank Josef , Schornsteinfegermeister : Schivei-
aart Max . Kaufmann und Frau : Scheffel Wilhelm,
Privatier : Schweißguth Ludwig . Kaufmann und
Familie : Schlicmanu Karl . Rentner : Schräder
Max . Kauimon » : Scheffel Friedrich . Metzgermstr .,
Firma H. Eron Söhne.

Singer Moritz . Kaufniann : Singer Isidor,
Kaufmann : auf der Sorruae Wilhelm , Friseur:
Tiebott Emil . Architekt: Seckcr Fritz ». Frau:
Seukler Auguste . Leiterin des städt . Volkskinder-
aartens : Svieier Jakob . Beigeordneter : Sommer¬
feld Gustav , Hofrat : Svcckner Jobann , Hotel¬
besitzer und Frau.

Stengel Hermann , ravetenliaiidluug : Stein-
ii.an » Adam , Bäckermeister : Stillger Wilhelm,
Juli , der Fa . M . Stillger.

Travers Fritz , Bürgermeister : Triboulet Ju¬
lius . Kaufmann.

Wessel» Josef , Direktor : Wolter Jobann.
Kammann : Waltber Ludwig . Hotelier u. Faniil -e.

Zimmermanu Erich . Geickäflsfübrer des G. D
A. : Zimmermann Johanna.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1920.
Der Magistrat,  Fürforgeamt . W««

Bckaiiutmachung.
Dienstag , den 4. Januar 1821. mittags 12 Udr.

versteigere ich ,», Piandlokat Moritzstratzc 28
B«!At. 1 Wage "nt Gewichte. 2 Haufen Werk¬

balz ofzentlich zczangswe :fc gegen Barsahtuna.
«ifcrt.  Ger . -BMz .. A. Kr .-Rinv io.

f 6onnenSerq:: Sefonntmathungcn j|
Brt ' ifft : Abgabe von Obft-Edelreifern.

Wie in früheren Jahren , soll«,, auch in diesem
Jabre Obst -Edelreiser au Obstzllchter, Garten¬
besitzer und Landwirte zur Verteilung gelangen.

Von folgenden Sorten können Reiser geliefert
werden:

1. Aepsel : Weißer Kloraaviel . Graue Hevbst-
reu -ette . Gelber Edeiaviel , Jakob Level. Lands¬
berger Renette , Baumanns Renette , Schöner von
Boskop . Schainase . Boikcnavfel , Winter -Gold¬
parmäne . von Zucealmaglios -Renettc Goldrenette,
-rreikerr von Berlepsch . Trierer Weinavfel , On¬
tario -Apfel.

2.. Birnen : Cliristbirne Gellerts Butterbirnc.
Gute Luise von Avranckes . Bosc 's Flaschenbirne,
Dwls Butterbirnc , Pastorenbirne , Präsident
Trouard Großer Katzeiikvps. Amanlis Butter¬
birne . Alexander Luras Butterbirne . Comtesse de
Paris , Claivgeans Butterbirne.

3. Kirschen : Koburger Maikirsche. Hedelfinger
Riesen -Kuorvrlkirsche , Speckkirsche. Navoleons-
kiriche. Groß « schivarze Leberkirsche. Große lauge
Lotkirlche lSchattenmorellel . Klovvenb . Braun «.

4. Zwctschcu : Bübler Friihzwetsche , Rivers
Frubvtlaume . Mirabelle von Nancy . Königin Vik¬
tor ,avflaume . große grüne Reincklaude . Wau ««»-
belins Frubzivetsche.

Der Bedarf ist bis zum 25. Januar 1921 auf
dem BurgevnieiUeraint , Zimmer Nr . 3. anznmes-
deii Lvater eu,gebende Bestellungen töuueii nur
erledigt werden soweit Vorrat vorhanden ist. Ein
Rc,s zählt 10 Auge », sodaß es für 3 Pfrovfer
genügt , wonach die Anzahl der z» bestellenden
Reiser zu bemeneu in.

oi ' 5 .,Deckung der Unkosten für Herrichtung und
^erpuckung öer \röelrenet ’ unö um iibermäßige
und , unnütze Be, lelluiigeu zu verineiden , iverdeu
tur jedes Reis 2a Pf «, berechnet. Die Mitglieder
des Kreisobst - und Gaitenbauvereims und seiner
Ortsgruppen erhalten bei gcmei»sck» ftlicher Be-
stcNung die Rener auch weiter kostenlos.
SM(f cr  Berlaud der Edelreiser erfolgt je nach
Witteruiig Ende Februar oder Anfang März

sonne,iberg . den 29. Dezember 1920 (3943
Der Bürgermeister . I . Christ . BeiMiM.
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Heute Montag, den 3. Januar
beginnt mein diesjähriger alle Abteilungen umfassender grosser

Jnventur - Ausverkauf
mit durchgreifenden Preisermässigungen

Die zum Ausverkauf gestellten Warenposten sollen möglichst vollständig geräumt werden und sind
deshalb wirkliche

Gelegenheitskeufe von überraschender Preiswürdägkeif
Manufaktur- und Modehaus

. Schneider
Kirchgasse 35 |37. (3907

Ztaatstheater in Wiesbaden.
Montag, «. Januar , Anfang 7 Uhr. (16. Borst.) Ab. A.

Die Marauiie von Arcis.
Lchausptel in 5 Aufzügen nach Diderot v. Carl Stcrnhcim.

Der MarquiS oon ArctS
Marquise «. Pommeraye
Hortense Duqenay
Henriette Duquenay
Sin Lakai

Walter Steinbeck
Thila Hummel
Amalie Laudien
Martetheres Dienst

Carl Hein, Jafse
Lakaien, Bebienung des Marquis und der Marquise.

Pari « 1750.
End- S.S6 Uhr.

DienStag, 6.80 Uhr: HoffmanuS Erzählungen. Ab. C.
— Mittwoch, 7 Uhr: DaS Chriftclfleiu. Abonnement B. —
Donnerstag, 6.86 Uhr: Zar «ub Zimmermau». Ab. D. —

Tfialia-vpfieaferS
Kirchgasse 72. Telephon 6137. j|

Vom 1. bis 7 Januar:
Aus unserer Decla - Abenteurerklasse:

Die Jagd nach dem Tode
Abenteurerdrama in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
LU Dagover und Nils Chrisander.

Ein yerhängnisy olles Korsett
Lustspiel in 1 Akt mit

Carl Viktor Plagge, genannt Carlehen.
===== Spielzeit - 3—IOV2 Uhr. -  =

Seidenhaus Marchand
Langgasse 42.

Unser

RiienaMIditspiele
Schwalbacher Strasse 57.

Bis einschliesslich Dienstag:
Der grosse originell amerikanische Wild-

West -Sensations - und Abenteuer -Film:

„Verbannungs genossen .“
In der Hauptrolle der bekannte , verwegene
Tom IWix, genannt der „Hevolverkönig“.

Ausserdem das beste und urkomischste
Lustspiel:

„Der Nordwind“.
Lachen ohne Ende . =—■■■■■ , :

IeiMmliMle
VolllSimtei..

Geschäftsstelle:
RikolaSstratze 17, II.

Fernsprecher 5539.
Am Donnerstag , den

6 . Januar , ' le« Uhr
nachmittags spricht im

paulinenschlötzchen
Rcichstagsabgeordneter

Graf Westarp
über die

„preuhenrvahlen ".
Alle Wähler und Wählerinnen sind eingeladen!
Eintritt 1 Ji. Vorbehalten « Plätze 2 M. Vorver¬
kauf: Buchhandlung Gicb. Rdeinstrabe 27, Born
«. Schottenirls . K. Fr .-Platz 3 mild auf der Ge¬
schäftsstelle. Mitglieder erhalten gegen Ausweis
auf der Geschäftsstelle vorbehaltene Plätze zu 1 M.

Freie Aussprache. — Drr Saal ist gebeizt.
Der Vorstand. <« «

Jnwentur-fluswerkauf
zu enorm billigen Preisen

ßT hat heute begonnen.

---------- Residenz - Theater . --------
Montag, den 3. Januar , nachm. * Uhr. « leine Preise.

Peterchens Mondfahrt.
Ein Märchenspiel in 7 Bilder» von Gerdt von Baffewttz.

Musik 00» Clemens Schmalsttch.
Abends 7 Uhr. Die Kaiserin . Abend, 7 Uhl.
Cperette in drei Akten «nach Kranz von Schbnthan) von
Jul . Brammer u. Alfred Grünwald. Musik von Le- Fall.

Ende gegen lü Uhr.

------ Rurhaus zu Wiesbaden . ---- -
Montag, >. Jannar , nachmittags von 4̂ -fi.30 Uhr:

Tanz -Tee im kleinen Konrertiaale.
Eintritt A>M feinfchl. Tee n. Gebäcks, für ZuschauerS J(

i  und 8 Uhr: « ein «onzert._Walhalla
Lichtspiele.

Die grosse Attraktion:Ml
iiiiiiiiiiiiiiiin

der4 Ti
iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiii

Salzheringe
infolge bestes und billigstes

ihres hohen 1
Eiweiss¬
gehaltes

Sensationsfilm aus dem Artistenleben
in 6 Akten nach dem Roman

„Die 4 Teufel “ von Hermann Bang.

an

Seitdem ab 15. Dezember alle Einfuhrbesdiränkungen für Heringe aufgehoben und in¬
folgedessen die seither alles verteuernde Arbeit des unter Reidiskontrolle stehenden
Syndikats ausgesdialtet ist , sind aus Norwegen , Holland und EnglandS Nene grosse Zufuhren zu billigeren PreisenA
eingetroffen . — Da Heringe in einer Tonne nie gleidimässig ausfalleh , liegt es im
Interesse des Konsumenten , seinen Bedarf pfundweise einzukaufen

und biete daher an:

Prima Norweger Fettheringe per m.  2 80 od'p™i£ l
Prima Holländer Vollheringe per  S 5 50 od  vp°n ui160«
Echte Englische Matjesheringe SSSlt ü*2.eiJmeMl'.4 .-
Heringsmilcbner . Pfund Mk. 240 Heringsrogner . Pfund Mk. 120
Kleine Kräuterberinge .per Pfund Mk. 1 -

ff. marin . Heringe , Bismarckberinge , Rollmops , Seniheringe,
Bratheringe usw.

Alles nur feinste Qualitäten zu billigsten Preisen in

Des« Viererzug
Lustspiel mit Arnold Rieck.

13592

aimner*
■ liichtspiele
Deutsches Volkskino

Hauptgeschäft:
Grabenstrasse 16

Telephon 778.
Erkkels Eisdihallen

Zweiggeschäfte:
Bleicbstr . 26, Kirchgasse 7, Wörthstr. 24 , Dotzb. Sir . 53, Zietenring 5, Röderstr . 3.

NB. Beim Einkauf Papier oder Gefässe mitbringen!
Abgabe an Wiederverkäufer nur Grabenstra ŝe 16. 'WA 3

kjerrensohlen 34 Mark
Oamensohlen 27 Mark
Anfertigung nach Mab . Vorschüben. Umänbern.

Reparaturen.

Schuh-Reparatur MauerqajieU
Lelelau LvüL

Am 8. und 5. Januar beginnen unsere neuen

klbend-Tanz -Nurse
u. nehmen wir noch weitere Anmeld. frdl. entgegen.
ttinzel-Untcrricht in allen Tänzen tauch mod.i zu
jeder gew. Äeit. auch Sonnt , tauch f. 81t. Person. s.

Tanzschulew. Klapperu.Mu
UL Schwalbacher ®tt . 10 IWjw. d Mauritius «» .).

Mauritinsstrasse 12. — Telefon 6137.

. Vom 1. bis 4. Januar:
Dem Teufel verschrieben
Drama in 4 Akten . In den Hauptrollen:

Egede Nissen u. Kurt Keller-Nebrl (früher
Residenz -Theater Wiesbaden ).

Ölig zieht Oie Hosen an.
Lustspiel in 3 Akten mit lfiizzl Reingrnber.
Spielzeit : wochent . ab 4 Uhr , Sonnt , ab 3 Uhr.

Kleine Eintrittspreise : 1.50 - 3.75 Mk.

;ranscne nartei.
Oeffentliche

Versammlung
Dienstag,

4 . Jan . , 8 Uhr , Lyzeum I
Schlossplatz

Landtagsabg. Proi . Dr. Arthur Schlossmann»
Düsseldorf spricht über:

„Was bedeutet die kommende Wahl
für Preussen und Deutschland “.

Frei« Aussprache. (3844

y
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